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Ir. »7. Karlsruhe, Samstag , aen 22. Mai >?s-. 29. 3aDrg.

Tageszeitung für Das werktätige Volk VaDens .
^ öetäglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
Nnementspreis: Ins Haus, durch Träger zugestellt , monatlich

vierteljährlich 2,25 Mk. In der Expedition und in den Ablagen
>e$glt, monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
Mk.church den Briefträger ins Haus gebracht 2,52Mk .vierteljährlich.

Redaktion und Expedition:
Luisenstratze 24.

Telefon : 128 . — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d. Redaktion : 12—% 1 Uhr.
Redaktionsschlutz : y2 10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige, kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg.
Lokal-Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt. Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. %9 Uhr. Größere
Inserate müsien tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Expedition :' Vormittags 7 bis abends y*7 Uhr.

Druck und Verlag
, chdrnckerei veck u. Co., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil, Aus der Partei , Ge¬
werkschaftliches , Letzte Nachrichten und Telegramme : W. Kolb ;

für den übrigen Teil : A. W e i tz m a n n.
Für den Inseratenteil verantwortlich:
Karl Ziegler in Karlsruhe .

i«;rrt heutige Nummer umkatzt 12 Setten.
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Aar ttrew geleistet hat?
In Petersburg wurden , wie man der „Wiener Ar-
nzeitung" jüngst schrieb, zur allgemeinen Ueber-

ng die Gerichtsverhandlungen über die Affäre Lo-
vor offenen Türen geführt . Das geschah wohl in

Erwägung , daß bei einiger Geschicklichkeit des Vor-
st in einer öffentlichen Sitzung weit mehr verheim-

werden kann, als es in verschiedenen geheimen Pro -
der letzten Zeit der Fall war . Sicherlich ist der Ge -

>rsitzende wie viele seiner Kollegen angewiesen wor-
alle unangenehmen Erörterungen zu unterdrücken,

übrigen laufen die Verhandlungen in erster Reihe dar -
hinaus , die Persönlichkeit Asews als eine seit 1892
Gendarmerie treu ergebene zu rehabilitieren und alle

eise seiner provokatorischen Tätigkeit auszuschalten,
so gewissermaßen die Berechtigung dieser Spionage -

ses zu dokumentieren . In der Beleuchtung der An -
chfift und der Zeugenaussagen erscheint Asew bei-
als Gesandter der russischen Regierung bei der sozial -

lutionären Organisation , der, wie andere Gesandte,
die Politik der feindlichen Regierung rapportiert ,
er, um ein . unbegrenztes Vertrauen zu genießen,

«dliche Beweise seiner Aktivität an den Tag legen und
r terroristische Akte zustande bringen rnußte , dies Oer-
igt das Asew verherrlichende Dokument wohlweislich,
i dieser Gelegenheit erfährt man aber in aller Voll-

t die Verdienste dieses größten Agent provocateur
staunt über die grenzenlose Vertrauensseligkeit der
revolutionären Führer . Seit seiner Stu¬
te n z e i t in K a r l s r u h e hat er, wie das offiziöse

iftstück bekundet, mit kurzen Unterbrechungen der
i gedient . Er verstand es , sich in das Vertrauen der

oristenführer Gerfchuni und Gotz einzuschleichen und
HI von ihnen als auch von anderen Kampfgenossen

Tatsachen zu erfahren , die zur Vermeidung terro -
scher Akte führten . Indes trugen seine Mitteilungen
zum Jahre 1904 mehr zufälligen , bruchstückarfigen

makter. Erst im Jahre 1904 habe Asew „seinen
olutionären Höhepunkt " erreicht, so daß er
der Pariser Konferenz der revolutionären und oppo -

Organisationen gemeinsam mit dem bekannten
rnow die Sozialrevolutionäre vertrat . Seitdem er

Jahre 1906 Mitglied des Zentralkomitees und der
forganisation der foziälrevolutionärcn Partei ge -
n sei , werden die von ihm gelieferten Mitteilungen

regelmäßig und so vollständig, daß nicht ein einziger
Nag der Terroristen zu gelingen vermag , da sie alle

Asews Angaben rechtzeittg von der Polizei unterdrückt
n .

8cm Asews Verdiensten in den letzten acht Jahren wer-
jolgende aufgezählt : Im Jahre 1901 wurde dank ihm
große, von Argunow geleitete Geheimdruckerei ,

das Zentralorgan „Rsvolutionnaja Rofsia" heraus -
rn Tomsk entdeckt. Die Beschlagnahme der Druckerei
die Verhaftung der beteiligten Personen bedeuteten
1 solchen Schlag für die Sozialrevolutionäre , daß

Se ihrer Führer nach dem Ausland emigrierten und
^ die Herausgabe des Organs fortsetzten ,
an demselben Jahre lenkte Asew die Aufmerksamkeit

* Geheimpolizei auf die hervorragende Tätigkeit von
huni und Gotz. 1902 verriet er die Gruppe , die den
lag auf den Minister S i p j a g i n ausgeübt hatte

bewies, daß Gerfchuni der Organisator des Anschlags
en und zu Mithelfern Melnikow und Kraft gehabt

! von diesen konnte dann Melnikow verhaftet werden.
Später verriet er eine andere Mitarbeiterin Gerschu-

die Feldschererin Romjannikowa , und machte
bie in Petersburg entstandene militärische Kampfor-
sation aufmerksam, die sich die Ermordung hochstehen-
^ ersönlichkeiten , in erster Reihe deS Generalprokura -
Pobjedonoszew , zur Aufgabe gestellt hatte,

.
t seinen Angaben wurden nunmehr die Offiziere der
uerieakademie Grigoriew und Nadarow verhaftet , von

der erstere eingestand, gemäß dem Plane Gerschunis
Begräbnis Sipjagins einen Anschlag auf Podjedo

beabsichtigt zu haben.
l Ende 1902 bis zum Januar 1904 wurden infolge

Asews Angaben zw ei Anschläge auf Plehwe
lndert und verschiedene Revoluttonäre , darunter die

övnellen

ekhe

Lom

bekannte Klitschogen , verhaftet .
Um dieselbe Zeit teilte Asew der Polizei mit , daß ein

angesehenes Mitglied der Sozialrevolutionäre , Lewit, aus
dem Auslande angelangt sei , um in Rußland fliegende
Kampfgruppen und Dynamitwerkstätten fiir einen A n
schlag auf den Zaren zu errichten, worauf dieser
Lewit in Orjol verhaftet wurde.

Im Juli 1904 erstattete Asew einen längeren Bericht
über den im Flecken Germans stattgehabten Parteitag
der Sozialrevolutionäre , auf dem unter an -
derm die terroristische Tätigkeit abermals zum Beschluß
erhoben und speziell der Zar als Ziel der Anschläge in
Betracht gezogen wurde .

Im September 1904 erfolgten auf Asews Anweisungen
hin die Verhaftungen eines bekannten Revolufionärs
Sletow und der von der Partei mit einer Spezialmission
nach Rußland enfiendeten Marie Seljuk . Zugleich be¬
richtete Asew ausführlich über den internationalen Sozia¬
listenkongreß von Amsterdam und über die Pariser Kon¬
ferenz von Vertretern der revolufionären und oppositio¬
nellen Gruppen , die den 1905 zur Ausführung gelangten
Plan des Kampfes gegen die Regierung erörterten .

Nach Amsterdam war er nebst Minor , Rubanowifich
und dem „Großmütterchen " Breschko-Breschkowskaja ent¬
sendet , in Paris teilte er seine Mission mit Tschernow .

Um diese Zeit verriet er die Pläne der
Kampforganisation sowie den bekannten Terro¬
risten Sawenkow und setzte die Polizei von dem auf den
Jrkutsker Generalgouverneur Kutaifsow geplanten An¬
schlag unter genauer Benennung der Person , die diese Auf¬
gabe übernommen hatte , in Kenntnis . Die Person wurde
verhaftet und der Anschlag vereitelt .

Im Januar 1905 enthüllte er der Polizei die Tättgkeft
der Sozialrevolutionäre des Kaukasus und verriet den
Terroristen Wo l s k i , wodurch -der erste Anschlag auf den
Bakuer Gouverneur Nakaschidze verhindert wurde. Zu¬
gleich setzte er die Polizei davon in Kenntnis , daß der
Revolutionär C h i l k o w nach Rußland gereist fei, um
bäuerliche Kampfgruppen zu bilden und etwas später , daß
nach Bulgarien spezielle Emissäre entsendet seien , um die
neuen Aufreizungsmaterialien , insbesondere die sogenann¬
ten mazedonischen , zu studieren . Er nannte auch die Per¬
sonen , die nachher den Transport dieser Stoffe nach
Saratow und Samara zu besorgen hätten .

Im Juli 1905 setzte er die Polizei in Kenntnis , daß
die Terroristin Konopljannikowna , welche später
den General Min ermordet hat , in Moskau Bomben anser-
tige und auf das Leben des Generalgouverneurs Durnowo
und des Stadthauptmanns Medem einen Anschlag beab¬
sichtige. Sie wurde bald darauf in Smolensk verhaftet ,
wobei man bei ihr „Aufreizungsmaterialien " vorfand.

Um diese Zeit verriet er auch den Saratower Aufent¬
halt der Terroristin Breschko - Breschkowskaja
und benachrichttgte die Polizei , daß ein gewisser Kasanzew
nach Petersburg gekommen sei , ein Attentat auf Trepow
zu verüben.

Im August 1905 berichtete er über den in Nischnij -
Nowgorod bevorstehenden Distriktsparteitag , wobei ein
Anschlag auf das Leben des lokalen Gouverneurs Unter¬
berger organisiert werden sollte.

Vom Herbst 1905 an habe er als neuaufgenommenes
Mitglied der sozialrevolutionären Kampfgruppe f ä m t
liche Pläne dieser Gesellschaft der Polizei
auszuliefernvermocht . Infolge von Asews Mit -
teilungen wurde der zu Beginn des Jahres 1907 auf den
Zaren geplante Anschlag , dessen Ausführung dem Flotten¬
leutnant a . D . Nikitenko und dem Studenten Sinjawski
oblag, verhindert ; desgleichen wurden im Februar 1908
mehrere Personen der nördlichen Abteilung der Sozial¬
revolutionäre , die auf den Großfürsten Nikolai Nikolaje-
witsch und auf den Justtzminister Stscheglowitow ein
Attentat auszuüben hatten , mit ihren Revolvern auf den
Sttaßen abgefaßt und verhaftet .

Dies sind die „Verdienste Asews "
. Zu welchem Preise

er jedoch seine Autorität bei den Revolufionären zu erkair-
fen vermocht hat , dies sollte unaufgeklärt bleiben. Denn
daß gleichzeifig verschiedene terroristische Akte auf Anraten
von Asew tafiächlich vollbracht worden wären , diese Seite
der Medaille ließ der Gerichtshof völlig unbeachtet . Lei¬
der scheint auch die Verteidigung Lopuchins mehr Gewicht
auf die juristische Seite der Angelegenheit zu legen , als
die Aufrollung aller aus dein Spionagesystem resultieren¬

den Demoralisierungserscheinungen zu erstreben. Bei nach¬
haltiger Untersuchung wäre es unschwer , nachzirweisen , daß
die von Asew verratenen terroristischen Aktionen zu einem
erheblichen Teile von ihm propagiert und mitbesfimmt
word-en seien . Ohne Provokation hätte Asew nimmermehr
diese hervorragende Rolle gespielt.

Neuerte Nachrichten.
Die Cdertzuwacbe- und (Umsatzsteuer in der

finanzkonnnission .
Berlin , 21 . Mai . In der Finanzkommission des Reichs¬

tages wurde der Antrag Rösicke (Umsatzsteuer auf Immo¬bilien) mit einem Abänderungsantrag des Abgeordneten
Böhme (w . Dg. ) , der die Grundstücke im Werte bis zu20 000 Mk . freiläßt , und im übrigen die Steuer abstust,
angenommen und zwar mit einer Mehrheit aus dem Zen¬trum und der Rechten. Hierauf wurde noch der grund¬
legende Paragraph über die Wertzuwachssteuer auf Im¬mobilien angenommen.

Epilog zur 1>1aroKKo-Hff3re .
Paris , 21 . Mai . Der Korrespondent des „Petit Jour¬nal " im Haag meldet : Das Urteil des Schiedsgerichtsüber die Deserteur -Affäre von Casablanca , die seinerzeit

beinahe zu einem ernsten Konflikt zwischen Deutschlandund Frankreich geführt hätte , ist seit vier Tagen ferfig
gestellt . Der Inhalt des Urteils sowie die Enffcheidungwerden streng geheim gehalten . Das Urteil wird erst
morgen in öffentlicher Sitzung verlesen werden.
Die drahtlose Celegrapbie beim Postbeamten

streik .
Paris , 21 . Mai . Wie der „Matin " mitteilt , ließ die

Regierung an dem Tage , wo der Streik der Postbeamtenverkündet wurde , ihre Instruktionen an die verschiedenen
Verwaltungsgruppen auf drahtlosem Wege erteilen.

Paris , 21 . Mai . 7000 Arbeiter wohnten gestern Nach¬
mittag dem Meefing bei, welches der Verband der Bau -
aewerkarbeiter veranstaltet hatte . Es wurden heftige Re¬
den gegen die Regierung gehalten ebenso gegen diejenigenArbeit« :, welche die Arbeit forffetzen . Mehrere Redner
ersuchten die Kameraden , den AuSstand fortzusetzen bis
den Postbeamten volle Genugtuung gegeben würde Eine
Tagesordnung in diesem Sinne wurde schließlich angenom¬men . Nach der Versammlung kam es zu Kundgebungen.Die Polizei schritt gegen die Kundgeber ein und wurde von
diesen mit allerhand Wurfgeschossen bombardiert . Meh¬rere Polizisten wurden verletzt, eine Anzahl Verhaftungen
vorgenommen.

Paris , 22 . Mai . Auch gestern Nachmittag war in der
Reithalle St . Paul das Meefing der Postbeamten ein¬
berufen, das nach langer Debatte den Poststreik für beendet
erklärte und dem Komitee der General -Konföderation der
Arbeiter das Versprechen, den Postbeamtenausstand durchden Generalsterik zu unterstützen, zurückgab .
Plünderung von Post -Kurieren in JMarofeko .

Paris , 21 . Mai . „Echo de Paris " meldet aus Tanger ,daß gestern zwei aus Fez kommende Post -Kuriere , näm¬
lich der deutsche und französische , geplündert worden
seien . Der Ueberfall der beiden Kuriere fand im Schauja -
Gebiete statt . Wie das gleiche Blatt aus Mogador be¬
richtet, bestätigt sich die Gefangennahme zweier deutscher
Ingenieure . Der Sultan sandte Truppen zu ihrer Be¬
freiung .

Ein Familiendrama
crignete sich gestern früh 7 Uhr in einem Hause der Paulaner-
Platzes in München . Die Frau deS Invaliden Schneider
verletzte ihre beiden Kinder im Alter von 4 und 6 Jahren durch
Messerstiche in die Lunge schwer, ebenso ihren Mann. Der
Mann geriet über die Tat der Frau in große Erregung und
tötete diese durch einen Stich in die Brust.

Familientragödie .
Plane« i. 8, 21 . Mai . Heute Mittag hat hier der Bürger¬

schullehrer Johann Hoera auf seine Frau und seine Schwieger,
mutter mehrere Schüsse abgegeben und dann die Waffe gegen
sich selbst gerichtet. Die Schwiegermutter ist tot , die Frau des
Lehrers schwer verletzt, ebenso er selbst . Das Motiv der Tat ist
in Nerven-Ueberreizung zu suchen.

Die Empore einer Kirche eingestürzt.
Aus Lissabon meldet der „ Petit Parisien" : In der Kirche

des Klosters bei Gil stürzte eine Empore ein , auf der 200 Sänger
Platz genommen batten . Viele stürzten auf die Andächtigen
im Innern der Kirche . Bisher wurden 7 Leichen aus den
Trümmern gezogen , 28 schwer und 40 leichter Verletzte .
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Sette 2. Samstag , den 22. Mai 1909. Sette Seit «

Politische Uebersicbt .
Steigende Getreide- und f leiscbpreise !
Nach der Zusammenstellung des „Reichsanzeigers " sind

die Preise aller Getreidesorten im April ds . Js . weiter ge¬
stiegen . Der Weizen hat einen beispiellos hohen Preis
erreicht ; er kostet im Durchschnitt von 63 Marktorten
23,45 Mk . für 100 Kilogramm gegen 22,24 Mk . im März
de, Ir . und 20.72 Mk . im April v . I . Der Roggen hat
im Durchschnitt von 70 Marktorten seinen Preis gegen den
Mwez von 16,61 auf 17,04 Mk . erhöht . Der Preis ist seit
Januar ds . Js . im Steigen , nachdem er vorher erheblich
zurückgegangen war ; im April v . I . hatte er 18,15 Mk.
betragen . Die Gerste hat im April ds . Js . im Turchfchnitt
von 58 Marktorten einen Preis von 17,72 Mk . gehabt
gegen 17,18 Mk . im März ds . Js . und 15,99 Mk . im
April ds . Js . Der Hafer hat seinen Durchschnittspreis ,
au dem 86 Marktorte beteiligt sind , von 17,21 auf 18,03
Mark erhöht ; im April 1908 hatte er nur 15,71 Mk . ge¬
kostet. Hiernach ist im letzten Monat teurer geworden der
Roggen um 43 Pf, , die Gerste um 54 Pf . , der Hafer um
82 Pf . und - er Weizen um 121 Pf . Im Vergleich zum
April v . I . sind gestiegen die Gerste um 1,73 Mk . , der
Hafer um 2,32 Mk . und der Weizen um 2,73 Mk . , währen¬
der Roggen noch um 1,11 Mk . billiger war als vor eine ~
Jahre .

Tie Labekle der amtl '
chen „Statistischen Korrespondenz "

zeigt , daß die Kleinhandelspreise für Fleisch in der zweiten
Hälfte des April meist etwas gestiegen sind . Das Rind¬
fleisch hat , trofcfrem der Großhandelspreis von 122 auf
120 Mk . für 100 Kilogramm zurückgegangen ist , seinen
Kleinhandelspreis im Durchschnitt von 50 Hauptmarkt¬
orten von 1,53 auf 1,54 Mk . für ein Kilogramni erhöht .
Das Kalbfleisch hat seinen Durchschnittspreis von 1,71
Mark behauptet . Das Hammelfleisch kostete 1,64 Mk.
gegen 1,63 Mk . in der ersten Monatshalfte . Das Schweine¬
fleisch ist im Durchschnitt aller Orte von 1,54 auf 1,55
Work gestiegen .

stimmte für eine neue schwere Belastung des Tabaks
und schanzte den junkerlichen Schnapsbrennern abermals
die noch etwas erhöhte Liebesgabe zu . Es tat —
mit alleiniger Ausnahme der Weinsteuer — bei all diesen
Steuervorlagen das gerade Gegenteil von dem , was Herr
Erzberger am 12 . Oktober 1908 den gutgläubigen Kölner
Zcnirümlern versprochen hatte , es blieb seiner alten Ge¬
pflogenheit durchaus treu und wurde wortbrüchig wie
hundertmal vorher ! Zentrumspolitik ist Schwindelpolitik .
Aber die Zentrumsmannen einzuseifen ist keine Kunst .
Demnächst wird Karl Trimborn vor seiner Kölner Herde
die jüngsten Vcrrätereien seiner glorreichen Partei als die
wahrhaft christliche und wahrhaft volksfreundliche Politik
preisen und dafür wie immer den brausenden Beifall jener
großen Horde einheimsen , die nach dem bekannten Sprüch -
wort niemals alle wird .

Die Zündholzsteuer soll nach einer offiziösen Meldung
einen Ertrag von 25—30 Millionen Mark bringen , was
pro Jahr und Kopf der Bevölkerung eine Belastung von
40—50 Pf . ausmacht . Es wird hierzu berichtet , daß die
Steuer die Form einer Niederlagebesteuerung erhalten
soll , da in Deutschland die Fabrikation sich auf eine sehr
geringe Zahl von Betrieben beschränkt , die infolge ihrer
Konzesfionspflicht leicht kontrollierbar sind .

Zentnrnisworte und Zentrumstaten .
Das stad zwei sehr verschiedene Dinge . Es ist noch

weniger ein boshaftes Vergnügen als ein politisches Ver¬
dienst , wenn wir angesichts der jetzigen Bewilligung neuer
volksbelastenden Steuern durch das Zentrum auf die groß¬
spurige » Reden und die biedermännischen Versprechungen
Hinweise», die die Zentrumsführer zu Beginn der De¬
batten über die Fiuauzresorm draußen im Lande sehr
freigebig an das gläubige ZentrrrmSvolk ausgeteilt haben .
Nehmen wir uns heute den bekannten Erzberger aufsKorn . Matthias Erzberger ans Buttenhausen hielt am
12. Oktober 1908 eine große Pauke in Köln , in einer
vom Windthorstbunde einberufenen Volksversammlung ,
lieber die vom Schatzsekretär Sydow dem Reichstage vor -
gelegten Verbrauchssteuern sagte damals Herr Erzberger
<wir zitieren nach dem gewiß sehr zuverlässige « Bericht des
„Kölner General -Anzeigers ") :

Die Masse dieser neuen Steuern soll aufgebracht werden
durch Belastung des Arbeiter , und Mittel -
stand es . Ich glanbe nicht, daß dir Aentrnmrfretti»« die
Hand reicht, um diese große Last dem Arbeiter- und Mittel-
stand aufzuerlegen. Die neu« Reform ist in der Hauptsacheeine Mittelstandsfrag« . Da muß sich zeigen , wer für den
Mittelstand eintritt . Darch eine höhere Belastung »Mt Wern,Bier und Tabak schädige» wir die Jadustrie und Arbeiter .Eine Reform der Bvanntweinstvuer ist absolut notwendig;
ihre Ausgestaltung als Aabrikatsteuer mit Staffelung bringt
wenigsten » 100 Miklionen mehr ei» ; 44 Millionen gehen ein
bei Abschaffung der fsacMnttten Liebesgabe«, 20 Millionen
durch Vereinfachung der Erhebung .
Das war am 12. Oktober 1808 . Wenige Monate später

hatte sich daß Zentrum im Reichstage mit den Junkernverbunden , um die schwere Belastung des Arbeiter - und
d« Mittelstandes nach grotzagrarffchen Wünschen unter
Dach «ob Fach zu bringe». DaS Zentrum bewilligte die
Brausteuer , „ reformierte " mit den Konservativen

die Branntweinsteuer ans Kosten - er Verbraucher,

Auslond .
Gegen dir Schandtaten von Adana will die türkische

Regierung energische Maßregeln ergreifen . Es haben be¬
reits Hinrichtungen stattgefunden : 150 wettere Exe¬
kutionen sind in Aussicht genommen .

Baffiscbc Politik.
Im Kampf gegen die Schiffahrtsabgaben

steht der Karlsruher „Merkur " -Korrespondent allein auf
weiter Flur . Das festzustellen , würde an sich schon ge¬
nügen , da ja die badische Politik , wie sie im „Schwäb .
Merkur " vertreten wird , in Baden selbst nur bei ganz
wenigen Leuten ernst genommn wird . Uber die sonder¬
baren Einfälle , die der „Merkur " -Korrespondent oft hat ,
geht man am besten zur Tagesordnung über . Der Herr
ist von seiner geistigen und politischen Ueberlegenheit so
fest überzeugt , daß alle Versuche , ihn eines Besseren zu be¬
lehren , absolut aussichtslos sind, man läuft dabei nur
Gefahr — Anwaltskosten bezahlen z« müssen .

Im vorliegenden Falle richten sich seine stark von
Ueberhebung zeugenden Angriffe aber nicht nur gegen
das Karlsruher Stadtoberhaupt und die Karlsruher
Stadtverwaltung , sondern auch gegen die süddeutschen
Regierungen und gegen die Bundesfürsten , die samt und
sonders Gegner der Einführung von Schiffahrtsabgaben
sind . Die Behauptungen , auf die sich J>er „ Merkur " -
Korrefpondent stützt, find nach jeder Richtung hin verfehlte ,
denn haben wir erst die SchiffcchrtSabgabeu , dann kommt
der Appetit nach höheren Abgabefätzen ganz von selbst.
Die Erfahrungen mit der Fahrkartensteuer sollten selbst
jene zurückschrecken, die der Einführung von Schiffahrts -
abgaben zustimmenb gvgenüberstehen .

Hätten wir schon die GchiffahrtSnbgaben ,
so wären sie eines der ersten neuen Steuerobjekte bei
der Reichsfinanzreform gewesen . Es fft auch eine völlige
Verkennung der Ursachen , die für Preußen bei seinem
Plane , auch die natürlichen Wasterstratzen wieder mit Ab¬
gaben zu biegen , maßgebend waren , wenn der „Merkur -
Korrespondent behauptet , Preußen wolle damit lediglich
die Flußschiffahrt verbessern . In Wirklichkeit ist es eine
verkappte Zollerhöhung , die damit geplant ist .
Ein Staat , der seine Kulturaufgaben auf dem Gebiete der
Verbesterung der Flnßschiffahrt nur noch durch Wieder -
einfiihrung von Stromzöllen erfüllen könnte , be¬
kundete damit seinen Bankrott in der Erfüllung solcher
Aufgaben ; denn die Konsequenz wäre auch die Wiederein¬
führung der EhaufseegeDer und anderer vorstntflutticher
Einrichtungen .

Item , der „Merkur "-Korrespondent hat mit seinen Ar¬
tikeln gegen die Karlsruher Stadtverwaltung nur gezeigt ,

weß Geistes Kind er ist und damit dazu beigetrao ,in Zukunft seinen Expektorattonen in Baden hg«
— wenigstens in dem Teil der Presse , der dem wir,lichen und politischen Fortschritt das Wort redet
gebührender Nicht achtung begegnet wird . Man

*
u . E . dem badischen politischen Mitarbeiter des
Merkur " viel zu viel Beachtung geschenkt. Der

"
v^ _bene nationalliberale Parteichef Fieser hat dies^litiker schon vor bald 20 Jahren viel besser eingeschjM

es in den meisten Fällen in den letzten Jahren
ist. Herr Fieser ist mit einer nicht mißzuverstck« ^
Handbewegung über ihn zur Tagesordnung übergeg^ ^

folgende Berichtigung
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'
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sandte Amtsrevident Laux dem „Bad . Landesbotey- -
W o l s a ch , 20. Mai. Mit Bezug aus den Artikel
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Nr . 115 erhalten wir folgende Zuschrift : ist » ich: ;
daß ich in 'der nationalliberalen Wählerversammlung

^ '
letzten Sonntag hier gesagt hätte , der nationallibenrle
didat, Herr Gewerbeschulvorstand Riester von Trid«g/fe1in der Politik noch nicht so recht durch. Ich habe im 1
teil eingangs meiner Ausführungen ausdrücklich betont,

'
Riester habe mit seiner heutigen Wahlrede d«, Betocj- ^bracht, daß er in der Politik wohl bewandert sei.

M . 2 « « s , AmtSredideM.-
Da wir von dem Bericht des „Bat . LanfeeSb^ ,«ebenfalls Notiz genommen , hatten , haben wir die

tigung auch in unserm Blatte ausgenommen . ^
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Den Stil « « drehe «
möchte der „Bad . Beobachter "

, indem er behauptet , Mdie Zentrumsblätter „schwindeln wie die Teufel und löge»aus Prinzip "
, sondern die sozialdem . Presse handle s,Der „Beobachter " begründet diese Behauptung mst de»

Hinweis auf das von ihm bis zum Ueberdruß maltrötiah
Kautskyzidat . Es hat wirklich keinen Zweck , mehr mst fee
Zentrumspresse , speziell mit dem „Beobachter "

, sich jfe»
das Zitat aus Kautskys Artikel auseinanderMsefe ^Was nützt eS, immer wieder zu sagen , die ZeirtrumsprrMi
fälscht den Sinn des Zitats ; es paßt ihr eben, und fe£
halb tut sie es . Daß di« Zentrumsl ' resse lügt und schwi»
delt , behaupten nicht nur wir . Unser Zitat starmm fet
einem guten Kenner der Zentrumspresse , dem Dr . Siegel.Es waren überdies Männer wie Baumstark , Be » ,
d e r u . « . , denen man wahrhaftig keine Katholikenschch .
lichkeit zum Vorwurf machen kann , der» Urteil über fee
Zentrumspresse sachlich mit dem Dr . Siegels Sdern»
stimmte . Zugeben muß diesmal der „Beobachter "

, fetz
wir uns zu Recht gegen den verlogenen Bericht fet
„Buhler - und Acherbote " wandten , nur hat er wieder e«
Entschuldigung , der „Bllhler - und Acherbote " — so meist
das Zentralorgan — habe di« dem „Beobachter"

mrsze.
zwungene Richtigstellung „ sicher übersehen "

. Bei fer
ZentrumLpresse ist eS eben immer nur ein . Uebeffche»'
oder ein „Irrtum "

. Auffallend ist es aber , daß dich
„Jrrtümer "

stch regelmäßig wiederhole « und die ältchei
Lügen immer aufs neue wieder aufgetffcht werde« . Der
„Buhler - und Acherbote " bildet keine Ausnahme , f» feie
er treibtS die ZerrtrumSpreffe in der Regel . Sand « <, laufe
ab ist fie auf K o l b seit Monaten förmlich dretziett mk
der Lehrmeister ist der „Bad . Beobachter "

, der jeweils W
Signal zu der Hetze gibt . Was dieser Ungünstiges üta
Kolb schreibt , drucken die sämtlichen Waldmichel »ach
muß er aber berichtigen , dann „öberseh« '
das die ZentrumSblättchen . Anständigerweffe hätte fee
„Beobachter " überhaupt n i e die alberne Geschichte «
dem „LandtagsstimmungSbitd " gegen Kolb ausschlacht»
dürfen und wenn eS ein anderes Blatt seiner RichtM
tut , ihm entgegentreten müssen . Der „Fall " ist so hormfei
und schon so oft passiert und zwar Blättern aller Rich¬
tungen , daß ein anständiger Journalist daraus sei»» .
Kollegen keinen Strick zu drehen versucht . Ist doch fe»
„ Bad . Beobachter "

, just in dem Augenblick , wo der » Ach« -,
und Bikhlerbote " an diesem abgenagten Knoche» .
nagte , dasselbe Mißgeschick passiert . In ein«
richt über die Theatervorstellung aus Anlaß der Anwch
heit des Prinzen Ludwig von Bayern schreibt
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117 - (Rachir . Verb.)
(Fortsetzung .)

Zwriundvierzigstks Kapitel .
SB war an dem Abend desselben Tages , an welchem

Helene vo« ihrem Schreibtische aus Oswald am Brunnen
der Raja de berwachtete , daß in einem Zimmer des „Kur¬
hauses " in Fichtenau , berühmt 'durch Dottor Birkenhains
große Heilanstalt für ^Geisteskranke , zwei Personen , eine
Dame und ein Herr , rn der Nähe der geöffneten Balkon¬
tür saßen . Es dämmerte bereits ; Kurgaste kamen bestäubt
von Üjm Nachmittags -Promenade zurück, von Zeit pt Zeit
rollte eine elegante Kutsche vorüber , in welcher , vornehm
in die schwellenden Kissen gedrückt , schön geschmückte
Frauen saßen . Daun wurde es sfiller auf der Straße ;drüben über den Gärten schimmerte der Mendstern aus
dem safrmrfurbenen Himmel . Die Dame in der Tür des
Balkons hatte die Augen auf den Stern gerichtet , der
Herr , der ttefrr im Zimmer faß , die seinen auf das Antlitz
der Dame . Di « Beiden hatten seit einer halbe » Stunde
kamn «fe» Mort gesprochen ; jetzt stand der Herr a«f, trat
nahe « t fco* Stuhl der Dame und sagte leise :

Ich will fort , Melitta !
Wann kommen Sie morgen wieder ?
Ich komme morgen nicht wieder ; ich will fort von Fich-

(enctt , heute Abend noch .
Melitta stand aus und blickte, sich für einen Augenblick

auf daS Geländer des Balkons lehnend , in die schon dunkle
Nraße hinab . Dann trat sie wieder in das Zimmer zurück
und sagte :

Reisen Sie direkt nach Cona zurück?
Nein , ich will die Zeit , die mir noch bleibt , zu einer

kleinen Reise benutzen ; vielleicht komme ich wieder
über Fichtenau .

So lassen Sie mir die Czika bis dahin ; es soll ein
sßfand sein , daß Sie hierher zurückkommen .

Wünschen Sie es , Melitta ?

Sie sind wieder einmal sehr gut gegen mich gewesen .
Also bloße Dankbarkeit ?
Und — Freundschaft .
Leben Sie wohl , Melitta !
Reisen Sie glücflich, Oldenburg !
Der Baron ging mit langsamen Schritten »ach der

Tür ; dort angelangt , bfieb er stehen , dann kam er noch
einmal zurück und sagte :

Haben Sie immer geglaubt , daß ich Ihr Freund sei,
Melitta ?

Haben Sie je geglarrbt , daß ich Sie liebe ?
Melitta schwieg.
Nie ? zu keiner Zeit ? fragte der Baron mit dumpfer

Stimme .
Lassen Sie das Vergangene vergangen sein !
Nein , Melitta , lasten Sie uns davon sprechen . Ich

finde ja eine Gelegenheit wie diese vielleicht nicht zum
zweitenmal im Leben wieder ; nein , nein ! Senn das alte
gute Verhältnis zwischen uns ist tot , seitdem ich unsinnig
genug war . Ihnen zu zeigen , daß ich Sie liebte — und über
diesen Schlund , der da zwischen uns aufklaffte , gibt es
keine Brücke . Für den Augenblick hat uns die Not zu-
sammengeführt , oder , wenn Sie lieber wollen : mein alter
Aberglaube , ich müsse zu Ihnen eilen , an Ihrer Seite
stehen , wo und wann Sie in Not , in Bedrängnis irgend
welcher Art sind ; sobald ich aus diesem Zimmer gehe ,
sind wir uns wieder Fremde . Melitta , um unserer alten
Freundschaft willen , bei der Erinnerung an die gemeinsam
verlebte selige Jugendzeit , sagen Sie mir , haben Sie nie
geglaubt , daß ich Sie liebe ?

Ich weiß es nicht —
Das ist hart , sagte der Baron leise ; das fft hart . Er

ließ sich auf einen Stuhl sinken, stützte den Arm auf die
Lehne und verbarg sein Gesicht in der Hand .

Und wenn ich nicht an Ihre Liebe glaube , sagte Me¬
litta , wer ist denn schuld daran ? wer hatte die Szene im
Garten der VWa Serra di Falco arrangiert ? ich oder Sie ?

Wie ? sagte der Baron sich emporrichtend , sind Sie wirk -
lich ein solcher Neuling in der Liebe , daß ich Ihnen in

allem Ernst die Erklärung zu dieser Farce geben mvH
Glauben Sie wirklich , daß ich — dem doch sonst so W#
nichts entgeht — Sie nicht schon länger hinter fe»
Myrthengcbüschen bemerkt hatte , ehe ich zu HorteM ».
Füßen sank , und die Sonne , obgleich sie untergegenE
war , und der Mond , obgleich er nicht schien und die Skm^ s
die es besser wußten , zu Zeugen meiner heißen Liebe ^ V
rief ? das hätten Sie auch nur einen Augenblick für AB
gehalten ?

Was war eS denn ?
Eine Allegorie . Ich wollte Ihnen zeigen : fw# *•

bleibt mir übrig , wenn du meine Liebe verschmäW !
zwingst mich, der ich immerdar vor einer Heiligen
möchte, in den Armen einer Buhlerin Vergestenbatp
suchen. Melitta , Melitta , gestehe es ! Du wußtest r«B
gut , daß dies eine Farce war ; aber es war dir bequem.
für Ernst zu nehmen . Du wolltest von mir heftest t*1”’
selbst um den Preis — eines Mißverständnisses !

Und wenn dies mein Wille gewesen wäre ? --
ich will annehmen , es toar mein Wille — ist eS IW ®
Mannes Pflicht , den Willen einer Frau , noch da-" <*»*
Frau , die er liebt , zu ehren ?

Habe ich es nicht getan ? bin ich nicht noch in
Nacht auf ein Wort , ja auf einen Wink hin , abgeran «
ich nicht drei lange Jahre wie AhaSver ruhelos *
alle Lande geirrt , und habe ich , als ich dann endlich
kehrte — zurückkehrte , weil mir Qrf-— Jweine Ahnung sogAdi : ein Unglück bevorstände — nicht jede Gelegenheit -^ ,dir zusammenzutreffen , sorgfältig vermieden ? war «s m^
Wille , daß ich dich auf dem Balle in Barnewitz
es mein Wunsch gewesen , der uns hier zusanrmenw ^ .>
Nein , Melitta , du kannst nicht über mich klagen . Im
meine Liebe zu dir lange , lange Jahre — denn wrT
dich, seitdem ich denken kann , seitdem ich weiß , daß
tigallengesang und Sonnenschein und Wogenrauschen
lich sind — tief versteckt im Herzen getragen : um'
ich einen Augenblick töricht genug war , die Hofsnunö ^ .^keit dieser Leidenschaft zu vergessen , so habe ich diest
heit schwer genug gebüßt . Wußte ich doch schon als ^ -

^daß du dein Pferd und deinen Hund lieber hatt ^ -

4 so



Samstag , den 22 . Mat 1909 «Itttt 3«
. Mat Ruppert habe ein Hoch auf den Prinzen ai^sge-

A '
f und das Orchester habe die Nationalhymne gespielt ,

'fs ocfdiiefit sonst int Hoftheater , wenn fremde Fürstlich¬
en anwesend sind , regelmäßig , d i es m « l aber u n t er-
ijeb beides . Dem Berichterstatter des „Beobachter "

also genau dasselbe passiert, wie Kolb und wie es bei
s^ d anderen Journalisten schon vorgekommen ist."

hätten davon gar nicht Notiz genommen, wenn wir
der gemeinen Hetze dar Zentrumspresse dazu

St gezwungen wären . Selbstverständlich machen wir
Laicht die Taktik der Zentrumspresse zu eigen, sondern
titrieren den Vorfall nur , um zu zeigen , wie boshaft

kleinlich die gegen Kolb gerichtete Hetze war .
Übrigens wollen wir dem „Beobachter " bemerken , daß

sehr wohl wissen , was eine Lüge ist ; weil wir es
®

[Lit und weil wir davon überzeugt sind , daß die Zen-
^ imsvresse im Kampf gegen den politischen Gegner lügt ,
Ah alb haben wir den Vorwurf erhoben. Wenn der
Beobachter

" jetzt wieder behauptet , die sozialdemokratische
und die sozialdemokratische Partei „schwindeln aus

^ inzip
" ' so l ü g t er eben , d . h . er schreibt wider besseres

Mn die Unwahrheit . Wir erklären — zum letztenmal
hgß wir das Prinzip , dem Gegner gegenüber anerkenne

, MN nicht die Pflicht der Wahrhaftigkeit , so wie der „ Bad.
- eobachtec

" sich den Inhalt dieses Satzes zurechtstutzt ,
Nicht akzeptieren . Das tut auch Kautsky nicht ,

das Gegenteil behauptet , lügt und verleumdet.
Bitte erst beweisen.

Der „Bad . Beobachter" kommt endlich auf den auch
uns ziüerten Hirtenbrief des Bischofs von Malta zu

Er erklärt auf Grund einer Mitteilung der
^olischen Zentralauskunftsstelle , daß in dem Hirtenbrief
.̂ Protestanten gar nicht genannt seien , „wohl aber" ( !)

so heißt es dann — „erwähnt der Bischof am Ende
_ne§ Hirtenschreibens, daß Irr - und Aberglaube
durch Traktätchen und Flugschriften Verwirrung in der
dtzolischen Bevölkerung Maltas anrichten, aber daß der
Protestantismus , der übrigens in dem ganzen Schreiben
g« nicht genannt wird , schuld sei an dem Erdbeben, wird
mit keinem Wort gesagt. Im Anschluß an die Bemerkung
Mholische Proselytenmacherei unter der katholischen Be-
Merung Maltas veröffentlicht der Bischof als Anhang
zu seinem Hirtenbrief eine Verordnung des früheren Gene-
mlvikars von Rom, Kardinal Monaco La Valetta , vom
ji Juli 1878. In dieser Verordnung erinnert der Kar¬
tmal anläßlich der scharfen protestantischen Propaganda
m Rom an die kirchlichen Vorschriften über den Verkehr
der Katholiken mit Andersgläubigen in religiösen

ngcn .
Aus dieser jesuitisch gedrechselten „ Aufklärung " geht

nur so viel hervor , daß die angebliche Lüge im wesentlichen
terWahrheit entsprach. Deshalb hütet sich die Zen-
twlauskunftsstelle wohl auch, den Wortlaut der
Gellen , um die es sich handelt , kund zu geben . Es ist eine

naßung, wenn der „Bad . Beobachter" glaubt , auf
Mund einer solchen Erklärung eine Berichftgung unserer-

■fsi fordern zu können. Die Frechheit, mit welcher der
Beobachter " das verlangt , kann uns nicht impo¬

nieren .
Die Kandidatur Ihrig .

In einer gestern in Schwetzingen abgehaltenen , stark
besuchten Vertrauensmännerversammlung der demokratischen

wurde der bisherige Vertreter des Wahlkreises Schwetz-
jen, Hauptlehrer Ihrig , als Kandidat der linksliberalen

Parteien aufgestellt.
Im »8 . Wahlkreis

(Heidelberg -Eberbach) beabsichtigen Zentrum und Kon-
ßrtzaüve dem bisherigen Abgeordneten Q u e n z e r eine
« ndidatur entgegenzustellen. In Aussicht genommen ist
«n Kaufmann Ludwig Reichweier in Schönau , ein
Iresewaftv-bündlerischer Reakftonär .

Abgelehnt
wurde , wie man uns mitteilt , die vom Finanzminister
Honsell angestrebte Aufhebung der Mittelstellen . Die
Kameralisten, welche die Mehrheit des Kollegiums bilden,
dollen den Ast nicht absägen, auf dem sie sitzen . Es bleibt

«ich ; und doch zwang ich den schwer verletzten Stolz , und
7>ch demütigte ich mich wieder und immer wieder vor dir ;
A, der ich nie in meinem Leben eine Bitte über die Lippen
dringen konnte!

Der Baron war aufgesprungen und setzte seine ruhelose
Wanderung durch das Zinimer eine Zeitlang schweigend
!ort, dann blieb er aberntals vor Melitta stehen und sagte:
. Ich habe mich noch tiefer gedemütigt . Ich habe ge¬
ilen, daß das Weib, nach dem sich meine Seele sehnt , wie
* r Gekreuzigte nach einem Labetrung , von einem Andern
Mebt wird ; habe gesehen , daß sie diesen Andern wieder
urbt mit jener Liebe , um die ich Gott auf meinen Knien
EUsendemal mit heißen Tränen gebeten habe — und

nicht mit der Wimper gezuckt; ich habe der Schlange
versucht den Kopf zertreten — ja , und mehr ! ich habe
redlich versucht , diesen Glücklichen nicht zu hassen , ich bin
T 1 entgegengekommen mit Gruß und Handschlag , ich habe

sein Vertrauen , seine Liebe zu erwerben gesucht, nicht,
zum Verräter an ihm und an dir zu werden, sondern«nl ich fühlte, daß mir dein Glück teurer war , als alles,“k* daß der, welchen du liebtest, auch von mir geliebt wer-

401 oder von meiner Hand sterben müsse.
(Fortsetzung folgt.)

Zeppelin» Zufeunftspläne.
Stuttgart hielt Samstag Direktor ColSmann von der

^(WsüuEuftsthrffbaug - sellschaft einen Bortrag , der in der
r^ tzhache von den Verkehrslinien für Luftschiffe und im be-

der geplanten Verbindung den Rhein entlang handelte.
jj0* Colsmann betonte, daß seine Gesellschaft vor allem für
^ /lehrsz wecke den weiteren Bau von Luftschiffen jetzt
Mlofsen habe. Zwei Luftschiffe sind bei der Gesellschaft schon

worden. Das Kriegsministerium habe es vorläufig ab-
* iohnt, einen neuen Luftkreuzer zu erwerben. Diese Haltung
fts preußischen Kriegsministeriums erklärte der Vortragende
?^ urch , daß man als technischen Berater in Berlin für diese
^ slcgenheiten einen Erfinder und Konstrukteur von Luft-
>Mfen habe , der mit Entschiedenheit das Halbstarre System

also bei dem sogenannten Vorkcmsystem , das die Arbeit
nach oben hin erleichtert , Sinekuren schafft und nach
unten die Arbeit ablastet . Hoffentlich spricht hier das
Volk auch noch ein Wort mit .

Der badiscbe kkenvabimverva «»
hielt am Samstag und Sonntag in Eberbach seine 11 . or¬
dentliche Generalversammlung ab . Die Präsenzliste ergab die
Anwesenheit von 92 Delegierten mit 162 Stimmen , welche
11623 Mitglieder zu vertreten hatten . Nach Annahme einer
vom Vorstande vorgeschlagenen Geschäftsordnung erstattete zu¬
nächst der 1 . Vorsitzende Müller den Jahresbericht . Dem Jahres¬
bericht reihte sich die Erstattung des Rechenschafts - und Revi-
sionsbcrichtes an . Dem Hauptkasfier Franz Esper (Karlsruhe )
sowie der Verbandsvorstandschaft wurde Decharge erteilt . Ein
Hauptpunkt der Tagung bildete der folgende 5. Punkt der
Tagesordnung : Die Beratung eines neuen Satz¬
ungsentwurfs , der auf Beschluß der letztjährigen Gene¬
ralversammlung von der erweitereten Verbandsvorftandschaft
ausgearbeitet vorgelegt war und mit kleinen redaktionellen Aen-
derungen angenommen wurde . Ten nächsten 6 . Punkt
der Tagesordnung bildete die Beratung der vorliegenden An¬
träge , deren Zahl zusammen 117 erreichte, von denen 87 organi¬
satorischer, 76 dienstlicher Natur waren und 4 den Nebenunter¬
stützungsverein betrafen . Zunächst wurden die 37 Anträge Or¬
ganisation betr . behandelt . Als letzter dieser 37 Anträge lautete
der 37. auf „Austritt aus dem Gesamtverband" . Infolge der
vorgeschrittenen Zeit gelangte nur ein Teil der Anträge am
Samstag zur Beratung , von denen als wichtigster die zusam¬
mengefaßten Anträge 8—11 die Anstellung eines weiteren zwei¬
ten Verbandsbeamten einstimmige Annahme fand.

Sehr lebhafte Debatten hatte der Antrag auf Austritt
aus dem Gesamtverband zur Folge, derselbe wurde
schließlich mit allen gegen vier Stimmen abgelehnt .

Die Beratung der 76 Anträge dienstlicher Art wurde in 7
Resolutionen zusammengefaßt . Resolution 1 bezeichnet eine
Regelung der Bahn , und Dienstverhältnisse als eine
unabwendbare Notwendigkeit. Es wird an Grohh . Eisenbahn-
Verwaltung das Ersuchen gerichtet, hinsichtlich des Lohnverhält-
niffes an eine Erhöhung sowohl der Anfangs - als auch
der Höchst löhne heranzutreten ; daß mit der Aufnahme
weiterer Arbeiter in das Beamtenverhältnis fortgefah»
ren , sowie der Lohn d«S noch im Arbeitsverhältnis verbleibenden
Personals auf einer festen tariflichen Grundlage
unter Wahrung des Mitbestimmungsrechts der Ar¬
beiterschaft geregelt werde. Die Akkordarbeit soll voll¬
ständig beseitigt werden . Die Arbeitszeit wolle allge¬
mein auf täglich 9 Stunden gekürzt werden und bei allen Be¬
trieben bei Tag- und Nachtdienst der Dreischichten¬
wechsel durchgeführt werden. Für die Bahnunterhaltungs¬
arbeiter wolle die Lohnzahlung für alle Kalendertage
gewährt und die Arbeiter an Ŝvnn - und Feiertagen in den
Betriebs- und Stationsdienst eingereiht werden . U- rlanb
wolle für jeden Arbeiter nach einjähriger Dienstzeit 3 Tage , mit
dreijähriger Dienstzeit 8 Tage , mit fünfjähriger Dienstzeit
8 Tage und mit zehnjähriger Dienstzeit 14 Tage ohne Lohnab¬
zu gewährt werden. Als eine dringende Notwendigkeit betrach¬
tet es die Generalversammlung ferner , daß bei Erkrank¬
ungen die Grohh . Effenbahnverwaltung die Differenz
zwischen Krankengeld und Lohn aus Betriebsmitteln und ebenso
bei militärischen Uebungen für die ganze Dauer , auch für ledige
Arbeiter , die festgesetzte Vergütung von zwei Drittel des Tag-
lohns gewährt wird . Die Gewährung eines Wohnungs -
geldes für die Arbeiter analog den Bestimmungen des Be¬
amtengesetzes ist ein unabweisbares Bedürfnis , ebenso ist die
Regelung der Alters - und Hinterbliebenenver¬
sorgung in Uebereinstimmung mit dem Beamtengesetz eine
Notwendigkeit, die nicht länger mehr zu umgehen ist.

Resolution 2 anerkennt die in den letzten Jahren auf dem
Gebiete des Arbeits - und Dienstverhältnisses vorgenommenen
Verbesserungen. Hingegen bedauert sie die Nachteile, die den
Arbeitern , die nicht die Augen - und Ohrenprü -
f u n g bestanden haben, durch Verlust der Stellenzulagen ent¬
standen find . Es wird diese Lohnreduzierung um so härter emp¬
funden, als die Untauglichkeit nur durch die Ausübung ihres
sckMeren Dienstes bei jeder Witterung und jeder Zett hervorge¬
rufen wird . Die Generalversammlung hoftt , daß Großh. Eisen¬
bahnverwaltung Mittel und Wege findet , daß diese so schwer

vertrete . Die Gesellschaft sei daher jetzt gezwungen, sich an
Kommunen und Private zu wenden. Köln will sich bei einem
Ausbau von Luftschiffahrtslinien mit einer halben Million be¬
teiligen und Düsseldorf wird ebenfalls einen namhaften Betrag
zur Verfügung stellen . Die Fahrten sind nicht als regelmäßige
Verkehrsfahrten , sondern als Sportfahrten gedacht. Durch¬
schnittlich 360 Tage im Jahr hält Herr Colsmann für den Ver¬
kehr günsttg. Die Berkehrsluftschiffe sollen eine Mannschaft
von 6 Mann erhalten und 20 Fahrgäste mttführen können .
Die Dauer einer Durchschnittsfahrt ist auf 7 Stunden be-
rechnet . Alle Fahrten sollen vorläufig von Friedrichshafen anS-
gehen , wo auch die „Luftschiffwerkstätten" angelegt werden.
Luzern ist als südlichste und Düsseldorf als nördlichste Station
gedacht. Zwischen diesen beiden Punkten werden unter Be¬
rührung von Stratzburg und anderen Städten , die mit der Ge¬
sellschaft noch unterhandeln , die neuen Luftlinien liegen. Luzern
wird eine Ringbahn um den Rigi mit einem besonderen bei
Luzern stattonierten Luftschiff erhalten . Für später kommt noch
eine Linie München—Friedrichshafen und Berlin —Friedrichs¬
hafen in Frage .

Me Rentabilitätsberechnung basiert auf den wenigen bis
jetzt ansgeführten Fahrten . Der Berechnung für Sportfahrten
find Teilstrecken nach Zeit ( 4 Stunden Fahrt ) in einer Fahrt -
höihe von 70 Metern zugrunde gelegt. Me drei Luftschiffe sol¬
len zusammen 600 Fahrten im Jahr unternehmen . Die Kosten
für ein Betriebsjahr einschließlich Amorttsationsquoten betragen
1700000 Mk. Die Einnahmen setzen sich aus den Fahr -
preisen zusammen. Für die Linie biS Düsieldorf ist eine mili¬
tärische Subvention zugefichert.

Für Süddenischland gilt der Bau von Hallen in München
und Straßburg als gesichert , ebenso der Halle bei Luzern.
Einer neuen Zeppelin-Luftschiffahrts-Mtiengesellschaft, die zur
Finanzierung demnächst in Frankfurt a . M . eine Vertreter¬
versammlung haben wird , beabsichtigt die Zeppelin-Gesellschaft
mit einer halben Million beizutreten . Sie macht dafür zur Be¬
dingung, daß alle starren Luftschiffe von ihr bezogen werden,
ohne Luftschiffe der anderen Systeme von dem Betrieb der
neuen Gesellschaft auszuschließen.

_ _ Seite ?;
geschädigten Arbeiter wieder in ihre früheren Lohnverchaltnisse
einriicken .

Resolution 3 betrachtet als geeignete gesetzliche Vertretung
der Arbeiterschaft die Einführung reiner Arbeiterkam¬
mern auf territorialer Grundlage . Die Generalversammlung
protestiert dagegen, daß die in den staatlichen und insbesonders
den Eisenbahnbetrieben beschäftigten Arbeiter nach dem von
seiten der Reichsregierung dem Reichstag vorgelegten Arbeits-
kammergeschentwurf von einer Vertretung in den Arbeitskam¬
mern ausgeschlossen werden sollen . Ferner verlangt die Gene¬
ralversammlung , daß die Eisenbahnbetriebe in den Titel 6
der Ge Werbeordnung ausgenommen werden, da abstKut
kein Grund vorliegt , den Eisenbahnarbeitern die gesetzlichen
Rechte der übrigen Arbeiterschaft vorzuenthalten .

Resolution 4 verlangt den weiteren Ausbau der Arbei¬
terausschüsse und zwar a) regelmäßig stattfindende Ar¬

beiterausschußsitzungen unter dem Vorsitze des Generaldirektors ,
b ) unbeschränktes Mitbestimmungsrecht bei
Fesffetzung der Löhne, Arbeitszeit , Strafen und Entlaffungen,
c ) Mitbestimmungsrecht bei Fragen sozialer und hygie¬
nischer Natur , ct ) Wählbarkeit der Ausschußmitglieder mit
dem 25 . Lebensjahr und dreijährige Beschäftigungsdauer . Ebenso
wird verlangt , die Bildung von Beamtenausschüssen
mit ähnlichen Rechten .

Resolution 5 bedauert sehr die im Laufe des verflossene »
Winters und auch gegenwärtig noch immer anhaltenden Ae.
beiterentlafsungen seitens Grohh . Eisenbahnverwaltung auS den
Kategorien der Bahnunterhaltungsarbeiter . Die Generakver-
sammlung glaubt , daß bei einigem guten Willen und Entgegen¬
kommen den Arbeitern gegenüber diese schwere Maßregel ganz
hätte vermieden werden können. In Zukunft möge man von .
Arbeiterentlafsnngen Abstand nehmen , ganz besonders in Zeiten
der wirffchaftlichen Krisis , wo eine allgemeine Arbeitslosigkeit
sowieso herrscht .

Resolution 6 begrüßt die teilweise Ueberführnng verschie»
dener Arbeiterkategorien in das Beamtenverhältnis , bedauert je¬
doch, daß dieselben in die untersten Gehaltsklassen eingereiht
wurden . Die Generalversammlung wünscht ferner eine Aen-
derung der Vollzugsbestimmungen zum neuen Beamtengesetz
dahingehend, daß sämtlichen Bediensteten bei der vertrags¬
mäßigen Aufnahme gleic^ eitig die Beamteneigenschaft verliehen
wird, ferner die etatmäßige Anstellung längstens nach zwei¬
jähriger Menstzeit in dieser Stellung erfolgt , soweit sie nicht
sofort erfolgen kann.

Resolution 7 gibt dem Wunsche Ausdruck , daß die Großh.
Regierung wie die Generaldirektion allmählich dazu übergeht,
sämtliche Arbeiter nach lOjähriger Menstzeit etatmäßig anzu-
stellen ; eine durch einen Betriebsunfall verursachte Invalidität
darf kein Grund sein, um von der Anstellung ausgeschloffen zu
werden.

Me Annahme sämtlicher Resolutionen erfolgte einsttmmig.

6ewerK$cbaItlicbe$.
Eine unsaubere Bäckerei.

Man schreibt un§ : Seit 13 Jahren besteht die bundes-
rätliche Verordnung über Bäckereien, aber verschiedene Bäcke¬
reien scheinen sich daran wenig zu kehren oder scheinen gar nich
zu wissen, daß eine solche Verordnung besteht . Me Firma
Franz Neßler „Zur Stube " in Wyhl (Amt Kenzingen) gehört
auch zu den unwissenden Firmen . Im Interesse der Kousu -
menten halten wir eS für geboten, daß die maßgebenden Be¬
hörden in diesem Betrieb einmal Umschau halten. Schwaben¬
käfer , Grillen , Ameffen, Mäuse haben ihr ständiges Domizil
in dieser Bäckerei aufgeschlagen, so daß es eine ständige Unter¬
haltung für die Gehilfen in der Bäckerei gibt. Wenn man den
Deckel der Mulden lupft , da wimmelt es geradezu von Käfern,
die nicht nur zu Dutzenden, sondern zu Hunderten es sich ge¬
mütlich machen . Zudem ist die Backstube und der Schlafraum
vollständig durchfeuchtet, so daß das Wasser unter den Wirk¬
tisch von den Wänden herab zusammenläuft . Im Winter
kann man die Eiszapfen vom Bett wegnehmen, da dieses an
der feuchten Wand steht . Trotzdem die Kleider des Schreibers
dreser Zeilen im Kasten waren , sind dieselben ebenfalls durch¬
feuchtet . Von einem Verputzen der Backränme ist hier kerne
Rede, die ganze Werkstatt gleicht einem Kvhlenschacht. Noch
viele Mißstände ließen fich hier anführen , einstweilen wollen
wir eS bei den angeführten belassen in der Hoffnung , daß hier

ft im den {Hitzblattern .
„Meggendorfcr Blätter ".

Gefährliche Auseinandersetzung . Dorfarzt : «Was ist denn
im Vereinszimmer für ein Lärm ? " — Wirt : „Da setzen fich e
paar auseinander ! " — Dovfarzt : „Na, da will ich nur gleich
hier bleiben, damit ich sie nachher wieder znsammensetzen kann !"

»

Gut gegeben . Reffender (dem Mener eines Geschäfts ein
Trinkgeld gebend ) : „Sagen Sie mir doch 'mal , wie steht eS mit
Ihrem Herrn ?" — Mener : «Hm . . . wissen & , bei dem Kas¬
sierer sein , . . . das ist schon längst keine vertt >a»en»steL««g
mehr !"

G

Druckfehler. Als die orientalische Tänzerin zum Schluffe
nun gar ihren Schleier lüftete , hatte der Beifall sein Ende ge.
funden.

Rangstreit . Pepi : „Mein Bruder ist Hauslehrer !" — Fritz
„ Und mein Bruder hat einen."

•
Ein Schlaumeier . Fritz ( mit seinem Vater auf einen Aus¬

flug ins Gebirge, des Morgens in der Herberge) : «Aber, Papa ,
wir werden doch nicht schon aufstehen , wo wir doch vier Kronen
fürs Bett zahlen müssen !"

Druckfehler. Das Schcksal der ReichSfinan-e» wird ein
unausgesetztes Borgen sein. i ] ' m

Literatur .
Fünfter internationaler Bericht über die Gewerkschaftsbe¬

wegung ( 1907) , herausgegeben von dem internationalen Sekre¬
tär der gewerkschaftlichen Landeszentralen . Der Preis der
Schrift beträgt im Buchhandel pro Exemplar 1,50 Mt . . Gewerk¬
schaftsmitglieder erhalten sie zum Preise von 70 Pf . pro Exem¬
plar . Zu demselben Preise sind auch noch erhältlich die ersten
vier internationalen Berichte für 1908 , 1904 , 1905 und 1906.
Bestellungen erbeten durch die Volksbuchhandlung.



Lxtte 4.
Abhilfe ßefrtwffen wird , denn die Arbeiter und Konsumentenhaben e : n Recht , zu fordern . daß die Backwaren in einer saube¬ren Werkstatt hergestellt werden.

Achtung , Glaser ! Der vom Verbände der Industriellenunterhaltene Arbeitsnachweis in Mannheim sucht durch Ver¬
mittlung des Annoncenbureaus Rud . Mosse in bürgerlichen Zei¬
tungen Glaser nach Mannheim . Es wird dabei ein Wochen¬
lohn von 40 Mk . in Aussicht gestellt . So hoch sind die Löhne je-
doch nicht . Die Glaser und Schreiner in Mannheim stehen in
einer Tarifbrwegung . Die Unternehmer wollen durch Zuzug
auswärtiger Arbeiter die Tarifbewegung zu ihren Gunsten ge-
stalten . In Mannheim sind sehr viele Glaser und Schreiner
ohne Beschäftigung. Zuzug ist fernzuhalten .

Gewerbegerichtswahl in Nürnberg . Bei der Unternehmer-
beisltzerwahl in Nürnberg erzielte die sozialdemokratische Liste
SBC , die Liste der vereinigten Bürgerlichen 1818 Stimmen . Nachdem Proporz sind gewählt : 3 Sozialdemokraten und 1b Bürger¬
liche.

isommunalpoittilr.
Eine Oberbürgermeister -Konferenz findet in Baden -

Baden am nächsten Donnerstag und Freitag im großen Rat -
hausfaale statt . Es beteiligen sich hieran sämtliche Oberbürger¬
meister der Städte Badens .

Die berühmte „Selbstverwaltung ". Es ist wiederholt nach¬
gewiesen worden, daß eine wirkliche Selbstverwaltung in Preu¬
ßen nicht existiert. Einen neuen Beweis dafür liefert der Be¬
scheid , den die Gemeinde Zehlendorf bei Berlin von dem zu¬
ständigen Kreisausschuß erhalten hat. In verschiedenen Ge¬
meinden beträgt der Zuschlag zur Einkommensteuer unter 100
Prozent . Auch die Gemeinde Zehlendorf hatte eine Herabsetz¬
ung des Zuschlags beschlossen und zwar auf 90 vom Hundert .Der Teltower Kreisausschuß aber hat es abgelehnt , den Be¬
schluß der Gemeindevertretung zu genehmigen. In der Be¬
gründung heißt es u . a . :

„ Ein Heruntergehen des Einkommenzuschlags unter
100 v. H . kann grundsätzlich nicht gebilligt werden . Die Heran¬ziehung mit 100 v . H . ist eine so niedrige und nur in ver-
schwindend wenigen Orten Preußens möglich fodaß ein
Heruntergehen unter diesen Satz nur ganz ausnahmsweise
geboten erscheint . Nach Lage der Zehlendorfer Verhältnissekann von einem solchen Ausnahmefall keine Rede sein .

"
Sollte nicht die Gemeindevertretung die Verhältnisse amOrte doch noch besser beurteilen können , als der Kreisausschuß ?

Gegen den Bescheid wird selbstverständlich Beschwerde geführtwerden.
Freisinnige Mannesseelen . Genoffe Dr . Quarck war alsVertreter der Frankfurter Stadtverordnetenversammlung in die

dortige Volksschuldeputation gewählt worden. Die Regierunghatte diese Wahl nicht bestätigt . Der WahIvorschlagSauSschußhat aber trotzdem einstimmig den Stadtverordneten empfohlen,den Genossen Quarck wieder z« wählen . In der Stadtverord¬
netenversammlung vom Dienstag stand dieser Antrag zur De-batte . Der freisinnige Landtagsabgeordnete F u n ck polemisiertegegen den Antrag des WahkdorschtagsauSschusseS und schlugeinen Nationallibera len zur Wahl vor. Funck erklärte , eS habekeinen Zweck , Quarck noch einmal zu wählen . DaS fei eine poli¬tische Demonstration , für die bei den Freisinnigen kein Verständ¬nis vorhanden sei. Die Regierung werde auch die zweite Wahlnicht bestätigen, und dann sei die Gefahr gegeben , daß aufgrunddes 8 44 des Schulunterhaltungsgesetzes die Regierung ein Mit¬
glied der Schukdepntation ernenne . Nach längerer Geschäfts¬ordnungsdebatte wurde zur Abstimmung geschritten; hierbei er¬hielt Genoffe Quarck 1b, der Nationalltberale 36 Stimmen ,4 Stimmen waren ungiltig .

St . Georgen i . Schwarzw., 21. Mai . Am Montag , 24 . d. M .,findet im Gasthaus zur Jtrone " eine öffentliche Wählerver¬sammlung statt , in welcher Genoffe E n g l e r - Freiburg überdie Forderungen der Sozialdemokratie in der G e -mei ^ndepolitik sprechen wird . Wir fordern die Partei¬
genoffen und „Volksfreund"-Leser auf , in dieser Versammlungzahlreich zu erscheinen und auch ihre Nebenavbeider darauf auf¬merksam zu machen .

Brette « , 20. Mai . Gerechtigkeit gegen jeder ,mann soll oberstes Prinzip des Gemetnderats sein . Daß dasbei der hiesigen Gemeindeverwaltung nicht zutrifft , zeigt folgen¬der Vorfall : Die hiefige Arbeiterschaft hatte vor einigen Wocheneine freie Turnerschaft gegründet ; darob großes Geschrei im I

Idealer und Itlusih.
Hoftheater Karlsruhe .

»BorfrShling*.
Drama in S Akte« von Karoline Wörner .

llraufsührnng .
Mit „Vorfrühling " von Karoline Wörner spricht zumerstenmale eine badische Dichterin von der Bühne herab zumPublikum . Ihres Namens (K . Wörner ist die Schwester des

Freiburger Universitätsproseffors Roman Wörner , des ver¬
dienstvollen Popularisterers des Emil Gotischen Dichternach-
lasseS) erinnert «ran sich von einem vor 8 Jahren geschriebenengrößeren Essay über „Gerhard Hauptmann " her ( erschienen inden Munckerschen „Forschungen zur neueren Literaturge¬
schichte "

) , der als Ankündiger eines reichbegabten Talentes gel¬ten darf , 1906 folgten ein Band Lyrik sowie vorstehendes Drama ,dar nun gestern Abend am Karlsruher Hoftheater seine Feuer¬taufe erhielt . Um es vorweg zu sagen, eine künstlerischnicht erfolglos«. Mit bemerkenswert sicherer GestaltungSgabeund Kunstkenntnis hat eS die neue Dichterin verstanden, ein
äußeres Geschehnis zu einem interessanten Herzensdrama zuformen. Und zwar find eS die geschichtlichen Vorgänge auS derZeit der napoleonischen Fremdherrschaft , im speziellen die hes¬
sische Verschwörung von 1809 , während deS Krieges mit Oester¬reich , des Marburger Bauernaufstandes unter Dörnberg undder im Magdeburgischen getroffenen Organisation unter OberstEmmerich, die den Abschatten der dramatischen Idee bilden undworin sich der Vorfrühling des Völkerfrühlings von 1813 durch¬bricht .

Der Antinapoleoner Universitätsdozent Alexander Hain¬dorff gehört einem Geheimbund an , deren Seele Eugenie von
Ußlar ist. Napoleons auswärtige Polizei ist dieser Dame aufder Spur und sucht sie im Hause des Dozenten . Zwischen Hain¬dorff und Eugenie hat sich aber über den patriotischen Gesin-
mmgskormex hinaus ein herzliches Verhältnis gebildet, das

Samstag , den 22. Mai 1909._anderen Lager . Es vermehrte den Zorn der hiesigen teutschenTurner dadurch, daß sich eine große Zahl von Arbeitern der
„ Freien " zur Verfügung stellte . Die Leitung der letzteren reichteein Gesuch bei dem Gemeinderat ein um Ueberlaffung der städt.
Turnhalle für einen oder zwei Abende in der Woche. Wir
glauben , daß das nicht zu viel von der Gemeindeverwaltung ver¬
langt wäre , da die Turnhalle für die ganze Bevölkerung aus
dem Geld der Umlagezahler gebaut wurde und nicht bloß füreinen Teil , zumal die teutsche Turnerschaft sie schon 3 oder 4
Abende zur Verfügung bekommen hat . Die Antwort deS Ge»
meindcratS ist ein Verlegenheitsprodukt . Er lehnte daS Gesuchab mit der Begründung , daß schon 4 Abende vergeben seien und
die anderen Abende wolle man sich selbst zur Verfügung halten ,
sonst hätte man gar kein Recht mehr über die Turnhalle . Run ,die fteien Turner hätten auch eine Turnstunde ausfallen lassen ,wenn die Stadtgemeinde einmal die Turnhalle für sich gebrauchthätte . Es wird darüber wohl an einer anderen Stelle ein Wort
gesprochen werden . Aus Arbeiter braucht man ja keine Rücksicht
zu nehmen.

Wie weit der Haß der teutschen Turner gegen die „Freien "
geht, zeigt folgendes : Ein Arbeiter war in einem Geschäft be¬
schäftigt , in dem der hiesige KriegckvereinSvorstand Teilhaberund zugleich in der teutschen Turnerschaft Vorstandsmitglied ist.
Dieser Arbeiter wurde entlassen, weil er Mitglied der „Freien "
ist. WaS würde diese Gesellschaft für ein Geschrei erheben,wenn solcher Terrorismus bei der Arbeiterschaft Vorkommen
würde. Rur so weiter geniacht , das ist die beste Agitation fürdie freie Turnerschaft . Erfreulich ist es, daß der neue Turn¬
verein schon 70 Mitglieder zählt ; - ein schöner Fortschritt für
unser kleines „ liberales " Städtchen .

Bus der Partei.
Aus der holländischen Partei . Bei der Urabstimmung in der

alten Partei sind die bisherigen Vorstandsmitglieder Vliegen,Wiebaut , Schaper , v. Kuykhof , Helsdingen und Spiekman wie¬
dergewählt mit 3698, 3209 , 3081 , 2967 , 2410 2140 von 3926
Stimmen , tvährend Troelstra neugewählt wurde mit 2877
Stimmen . Da aber laut Statut nur zwei Parlamentsmitglie¬der im Parteivorftand Sitz haben dürfen , scheidet Helsdingen ,der weniger Stimmen als Sckaper und Troelstra bekam, aus .Für diesen Sitz ist eine neue Wahl auszuschreiben. Dafür wird
wahrscheinlich Genoffe v . d. GoeS Aussicht haben, der jetzt 1369
Stimmen erhielt .

Die Beschlüsse des Rotterdamer Kongresses wurden von der
Partei beim Referendum mit großer Mehrheit gutgeheißen. Von
Bedeutung ist dabei, daß das Wahlprogramm 3669 von 3731Stimmen bekam . Ist doch dieses Wahlprogramm von den Wort¬
führern der neuen Partei heftig angegriffen , weil es neben dem
allgemeinen Wahlrecht auch noch einige andere große Forde¬rungen der Arbeiterbewegung enthielt . Diese Kritik hat alsoin den Reihen der alten Partei gar keinen Anklang gefunden.Die .neue Partei hält am 23 . Juni wiederum einen Partei¬tag ab, an dem u . a . die Wahltaktik bestimmt wird . Der Vor¬
stand schlägt vor, in der Hauptwahl überall .Kandidaten deralten Partei zu unterstützen, wo die neue Partei keine eigenenKandidaten aufftellt . Letzteres geschieht vermutlich nur in vier
Wahlkreisen, Amerstam 2 und 9, Haag 1 und Rotterdam 4 . Diealte Partei stellte bisher Kandidaten auf in 88 der 100 Wahl¬kreise.

Oberkirch . Das Kreisfest des 7 . badischen Reichstagswahl¬
kreises findet am 6. Juni in Oberkirch statt . Es sind hierzu allein Frage kommenden Mitgliedschaften und Vereine des 6. , 7.und 8. Kreises freundlichst eingeladen. Nach den bis jetzt ge¬troffenen Vorkehrungen verspricht das Fest ein schönes zu wer¬den . Bit hoffen, daß die eingeladenen Vereine sich recht zahl¬reich daran beteiligen . Näheres durch Inserate . (Die Genossenvon Oberkirch verweisen wir auf die heutige Einladung im Ver¬
einesanzeiger .)

10. Landtagswahlbezirk . Den Parteigenossen und „Volks-
ireundlesern " zur Nachricht, daß am Sonntag , 23 . Mai ,nachmittags %3 Uhr, die Landtagskandidaten Adolf Müller -
Schopfheim und Reinhold Z u m t o b e l-Hausen über die
Reichsfinanzreform sprechen werden , und zwar nach,
mittags im „Vehmtaler Hof " in Brennet , und abdens halb8 Uhr in der „Trompeterhalle " in S ä ck i n g e n . Wir bitten ,mit Rücksicht auf das wichtige Thema für starken Besuch zuagitieren .

allerdings von seiten Eugeniens aus Rücksicht aus HaindorffsFrau Juliette , zunächst nicht genährt wird . Juliette , fran¬
zösisch erzogen und überhaupt französischer Art nicht abhold,bleiben diese Beziehungen mrtürlich nicht verborgen und in
qualvoller Eifersucht und Herzensangst um ihren Mann , den sie
vergeblich vor den Folgen des ihr unverständlichen patriotischenUnternehmens zu warnen sucht, verrät sie dem Gendarmerie¬
obersten das Versteck EugenienS in einem Fvrsthans und liefertdamit die ganze Verschwörergruppe mitsamt ihrem Manne auS.Auf der Festung zu Kassel erwartet diese die Aburteilung durchdas Kriegsgericht , die trotz eifriger Verwendung eines Staats¬rates , Johannes von Müller , sowie des Polizeichefs nicht mehr
aufgehalten werden kann. Noch eine letzte Aussprache zwischen
Haindorff und Eugenie , von Herz zu Herz. Dann erfolgt aufdem Festungshof die Exekution.

Die so groß gestellte Ausgabe, mit bescheidenen Mitteln ,mit verhältnismäßig wenig Personen ein ganzes Völkerschicksal
darzustellen, fordert Respekt . Daß der Dichterin dies gelungen
ist, wird niemand bestreiten . Ob sie indes berechtigt ist, ihrStück ein Drama zu nennen , ist eine andere Frage . Im her-
kömmlichen Sirme istS sicher keines . Aber wir kennen ja diese
undramatische Dramatik aus den Hauptmannkreisen her : ange¬wandte Psychologie . Solcherweise zeigt sich die Verfasserin als
glänzende Psychologin vernünftiger Gedanken und annehm¬barer Logik . Ihrem poetischen Instrument weiß sie eigen¬artige , von starkem Geist erfüllte , herbe Töne zu entlocken , die
vielleicht gerade wegen ihrer Herbheit und Verstandesmäßigkeit
nicht genügend erwärmen . Man sieht die Personen auf der
Bühne nach all dem Geschehenen große Konflikte durchleben,aber es bleibt bei dem Sehen . Das Empfinden überträgt sich
nicht . Und das wäre der Herausarbeitung der beiden Charak¬tere, auf die es in erster Linie ankommt, dem Dr . Haindorffund der Eugenie von Ußlar , nur von Nutzen gewesen. Wir
können auch z. B. in dem Tod des Haindorff keine tragische Not¬
wendigkeit erblicken ; der Tod wirkt hier mehr als böser Zufall ,
nicht als gor echtes Schicksal. Oder will der Held das, was ihn

OmkraitHettftam Gnttnettdina
Nach den letzten Wahlen zur Generalversammlungsigen Ortskran -kenkaffe, dir im November vergangenenstatifanden und bekanntlich mit einem Sieg der „bürArbeiterpartei "

( ! ) über die Liste des Getoerkschaftskadeten, wurden allenthalben in den Kreisen der O,kaffen-Mitglieder Stimmen laut , die sich für ein«der beteiligten Korporationen b« i derartige « Wahlen
'

chen und damit nach dem demokratischen Prinziptere Vertretung der Mitglieder in der Generalverl — <
fichern . Bon dem Kartell der gognerffcke » Seite wnp^behauptet , daß die Schuld an dieser RtchtvetHöndimn̂allein das G ew « r kscha ft s - K artel I treffe , de,^ ^
„ bürgerlichen Arbeiterpartei " sei ein regelrechter
gungsvorschlag dem damaligen Kartellborsitzereden
erfolgt , was sich jedoch nach genauer Untersuchuirg als fegfachen nicht entsprechend herausftellte , denn ein ernst z, —*der Vorschlag erfolgte nicht, die ganze Sache stellte fi*Spiegelfechterei heraus . ~

Oeffentlich wurde damals seitens des Gesamtdes Gewerkschafts-Kartells in einer Erklärung fostgeftelt,die organisierte Arbeiterschaft im m e r für eine Berstänp '
zu haben sei und besonders darauf hingewiesen, daß djxdidatenlist« des Kartells bei allen stattgefundenenWahle, i»nur aus etwa über die Hälfte organ . Arbeitern bestand , der —dere Teil sich aber «ms unorganisierten Arbeitern 7"fnnu, .gesetzt habe. Um min für die Zukunft der Kaffe eine uria ».Prinzip entsprechende gerechte Vertretung z«wurde der kurze Zeit darauf tagenden Herbstgencrakdersm »- .lung der OrtSkrankenkasie ein von dem GewerkschaftSkartellgehender und von 15 gegnerischen Delegierten nach Rückst-mit denselben Unterzeichneter Antrag auf Einführung derhältniSwahlen vorgelegt.

Schon damals toar eS für uns vollständig klar, daß dirstrAntrag keine Annahme findet , weil wir fest -davon ii&eaMwaren , daß unsere Gegner für den Gedanken einer gerechh ,Vertretung nie zu haben sein werden . In dieser Mutmatzvmhaben wir uns auch nicht getäuscht. In der genannten DenevchVersammlung „versv^ b" man den Antrag auf die Fritzjah ^Versammlung mit der Begründung , daß man erst Erkstndigm^ ,über das Proporz -System machen und dann das « ingegiUHMMaterial vorlegen wolle. — Dies zur Vorgeschichte .Mit einer gewissen Spannung sah man in der hiesigen Lr.beiterschaft der am Montag , 17. Mai , stattgefundenen Frühjahr ».Generalversammlung entgegen , die die endgiltige Entscheide,bezüglich des Antrages betr . der Verhältniswahl bringen so!!!«.Die Art und Weise nun , wie diese Entscheidung erfolgte, fordertzur schärfften Kritik heraus ; sie soll dieserhalb der breitenOcffentlichkeit nicht dorenthalten werden . Es wurde nicht eteein eine Beratung des Antrags eingetreten , der Vertrete«»« ,sammlung -das angesagte Material vorgelegt, oder gar zur » ,stirmnung geschritten, nein , weit gefehlt, in einer ganze« Mimtewurde die Materie auS der Welt geschafft und znr Tagelm»nung übergegangen .
Der Vorsitzende sprach mit leiser , nachweisbar ei« « TAlder Anwesenden vollständig unverständliche» Stimme einigeSätze, aus denen man die Worte Passus "

. ^Vorstand"
, gleich»

verficherungSordrmng" oder so toa« ähnliche« hermaAhövo, « »das so auf -gefaßt« werden konnte, daß man erst di« SrlePyn,der neuen ReichsverficherungSordnung abwarten muH«. Davosdie Anfrage , ob jemand etwas gegen den Borschlag ernziNvos «
habe und ehe man eigentlich wußte , um was «s fich handle , Mtman am folgeirden Punkt der Tagesordnung .Der diplomatischen Meisterschaft, di« bei dieser Nngekqm-
heit ihre Triumphe gefeiert , alle Anerkennung , aber für dies«
Kunststücke hat die Arbeiterschaft daS nötige Verständnis nitfkund dieserhalb fragen wir an : warum 1 . über den Antrag seSstkeine Abstimmung erfolgt ist , 2. über den Vorschlag de« Vor¬
standes «ruf .vorläufige " Verabschiedung keine MsstimnWNg!* »
genommen wurde , 3. der Vertreter -Versammlung daS ein̂ holleMaterial nicht vorgelegt -wurde ?

Wir fragen weiter , ist dem Kassenvorst«nd nicht bekannt,
daß durch -das angekündigte neu« Krankenverficherungl gesetz die
Wahlhandlung selbst auch in Zukunft ganz dies « lb «

'ttt*
wie bisher und eine wesentliche Aenderung nnr für die 8»
sammensetzung der Generalversammlung und des Vorstandesder Ortskrankenkassen Vorsicht usw. Warum also die Ausrede
und -das Verstecken hinter dieses Besetz ?

Etwas hat n-un uns die Generalversammlung gebracht, was
uns befriedigt : Klarheit . Jetzt weiß doch endlich einmal

vernichtet? Wesentlich überzeugender geriet der Dichterin du
Gewissenskonflikt, den der StaatSrat Müller im vierte» Akt in
seinem Innern aurficht , wenn er auch etwa« zu viel Phmstn
drescht . Die prächtigste Figur in dem Stück tkeibt aber J »ü^ >
dieser Typ des liebeerfüllten , herzgesunden Durchschnitt smeib
chens , sogar etwas pikant , von der man weih, daß sie ein ftohks
geruhiges Dasein an der Seite ihre« Mannes aller unsicher«
Parteimärmerei vorzieht, haben will , daß Haindorff «I* ge¬
lehrter bei seinem Leisten blieb« : „ Ich werde niemals einfch« -
weshalb man auf jede — auf die unsc^ ildigste Lebensfreude »« '
zichten soll, nur weil der König von Preußen ein paar Fetzch «
Land verloren hat . . ." ;

Daß Frau Ermarth für diese Rolle wie geschaff» W^bedarf kaum der Versicherung. Sie brachte mit Recht
mehr Farbe in die bei der Lektüre leblaser erscheinend« WF *
hinein , lieh ihr aber dessen ungeachtete Züge anmutigster Kem>
lichkeit und manchen schönen Herzenston . Wer Herrnkennt, weiß, daß er ein Künstler von Kenntnis , künstleriscĥ
Gewissen und Routine ist : was er dem Dr . Haiudarff a»
wärme einzuhauchen vermochte , hat er redlich getan. Eue
Eugenie wurde von Frl . D e l k a m p charakteristisch und
guter Haltung verkörpert, Herr Wassermann nährte dw
„ Franzosenfresser" von Müller ebenfalls mit seinem Herzbîund auch Herr D a p p e r gab den anscheinend stark aus Freier ^
süßen wandelnden Gendarmerieoberst mit trefflicher Beben
schung der äußeren Mittel . Herr Me wes , Herr Hö
Herr Kemps sc«vie alle übrigen entlüngten sich ihreroder minder anspruchsvollen Rollen mit großem Geschick.
Regie des Intendanten , dessen Rotstift wahrhaftwirkte, fungierte mit jeder irgend möglichen Sorgfalt -
Ausstattung war angemessen, besonders die Kostümfrage na#
Richtung des Historischen in befriedigender Weise gelöst worder-
Wenn die Dichterin nicht durch Krankheit am Anwesendsein ve»
hindert gewesen wäre , hätte sie sich sicher am Schluß einigewale
für den gespendeten Beifall bedanken können .
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die ocganifkrk Arbeiterschaft, daß man sie absolut von der Ver¬
tretung und Mitarbeit in der Ortskrankenkasse ausschlictzen
will und daß die „Verständigungs -Komödie" bloß Sand in die
Augen der Allgemeinheit war . Versichern können wir aber
unfern Gegnern , daß die Ablehnung unseres Antrags die „bür -
„gerliche Arbeiterpartei " in Zukunft schwerer schädigen kann,
als man dort vermutet , -denn wenn in den folgenden Jahren
ebensolche Fortschritt in gewerkschaftlicher Beziehung zu ver¬
zeichnen sein weÄ>en, wie dies zurzeit der Fall ist, dann wird
die organisierte Arbeiterschaft auch ohne Proporz in der Gene¬
ralversammlung wieder vertreten sein und zwar an Stelle der
.bürgerlichen Arbeiterpartei "

. Man hat der organisierten Ar¬
beiterschaft den Kampf gewaltsam aufgedrungen , wir nehmen
denselben an und werden ihn mit unfern ganzen verfügbaren
Kräften ausfechten !

Badische Chronik.
Brueb $al.

Oeffentliche Volksversammlung. Am Sonntag , 23. Mai ,
nachmittags 3 Uhr, wird in der „ Neuen Sonne " unser Land-

jagskandidat Gen . Albert Willi über : „Die politische Lage in
Laden und die bevorstehenden Landtagswahlen " referieren . Von
den Parteigenossen erwarten wir , datz sie dem politischen Leben
mehr Rechnung tragen als seither. Ganz besonders dann , wenn
man einem Wahlkampf entgegengeht. Also Parteigenossen , er¬
scheint vollzählig in der Versammlung und zeigt, daß die Partei¬
interessen höher stehen als andere Interessen .

iiartan.
— Wegen der Entweichung eines FcstungSgefNugenen möch¬

ten wir noch auf ein sehr anziehendes Bild Hinweisen . Jeden
Sonn - und Feiertag werden die im hiesigen Festungsgefängnis
inhaftierten Soldaten mit starker militärischer Bewachung,
manchmal mehr Begleitmannschaften mit geladenem Gewehr
als Gefangene , zur Kirche transportiert . Wir glauben , datz
man diesen Unglücklichen , die sich zum Teil vielleicht nur zu
einer unbedachten Aeutzerung gegen ihre Vorgesetzten Hinreitzen
ließen , diese Schmach ersparen könnte . Sollen sie geistlichen Zu¬
spruch haben, so wird wohl der Geistliche denselben auch im
Festungsgefängnis erteilen können .

— Der Arbeitergesangverein Liedesfreiheit veranstaltet am
Samstag und Sonntag großes Preiskegeln im „ Ritter " .
Da schr schöne Preise zur Verfügung stehen , ist ein reger Wett¬
bewerb aller Kegelfreunde zu erwarten .

fmtwangen.
Alle diejenigen Radfahrer , welche sich dem Arbeiter -Rad-

fahver -Bunde noch nicht angeschlossen haben, können dies am
Sonntag , 23 . Mai , von 10—12 Uhr im Lokal E n z m a n n nach¬
holen . Nähere Auskunft wird dort erteilt .

Der Bund zählt jetzt nach 12jährigem Bestehen 120 000 Mit¬
glieder und zahlt im Verhältnis zu dem niederen Beitrag die
höchsten Unterstützungssätze. Es sind im letzten Geschäftsjahr
allein ausgegeben worden für Unfallunterstützung 53 503,40 Mk .,
Sterbeunterstützung 11400 Mk . , Rechtsschutz 7830,35 Mk . und
für Wegekarten 5046 Mk . Diese smvie noch verschiedene andere
Vorteile bietet der Arbeiter -Radfahrer -Bund für einen Monats¬
beitrag von 20 Pf . und für ein Eintrittsgeld von 75 Pf . , und
zwar nur deshalb, weil die Mtgliederzahl eine so hohe , die
Organisation eine zweckmäßige und die Kassen- und Vermögens¬
verhältnisse so außerordentlich günstige sind . Vorstehendes
dürfte jedem Einsichtigen genügen, zu erkennen, wie notwendig
der Arbeiter -Radfahrer -Bimd „Solidarität " für die radfahren -
dcn Arbeiter ist.

Ottenheim , 20 . Mai . Einer kerngesunden Fa¬
milie scheinen die Nachkommen des einstigen Landwirts Jakob
Heimburger von hier zu entstammen. Von den sechs noch
am Leben befindlichen Geschwistern steht je ein Bruder im 67.,
72 . 74. und 76 . Lebensjahre , je eine Schwester im 79. und 82.
Lebensjahre, und sie haben zusammen ein Alter von gerade 450
Jahren . Die Hauptsache aber ist , datz alle 6 Geschwister noch
rüstig und gesund sind . Drei der Geschwister leben nach der
„Lahrer Zeitung " hier zu Ottenheim , zwei in Lahr und eins in
Durlach.

Waldkirch, 20 . Mai . Das grotzh . Bezirksamt Waldkirch hatdas hiesige Bürgermeisteramt mit der Ausarbeitung der Sta¬
tuten für die zu errichtende „Vereinigte Ortskrankenkaffe" be¬
auftragt . Das letztere wünscht nun mit den Jntereffenten eine
gemeinschaftliche Beratung eintreten zu lassen und ladet die
Mitglieder der beteiligten Kassen auf Dienstag , 25 . Mai ,abends 8 Uhr, nach dem Rathaussaale ein.

Wir bitten die Mitglieder der Generalversammlung zur
Allg . Ortskrankenkasse und die Mitglieder der andern Kassen
recht vollzählig zu erscheinen , um dort unsere Wünsche Vor¬
bringen zu können.

Triberg , 21 . Mai . Morgen Sonntag , 23. Mai , abends halb
9 lkhr , im „ Bad " spricht der bekannte Freidenker-AgitatorKonrad Beitzwanger-Nürnberg über das Thema : Die Kirche im
Kampfe mit der Wissenschaft . Jntereffenten werden hiermit
daraus aufmerksam gemacht .

Lörrach, 21 . Mai . In Herten hatte ein sechsjähriges Mäd¬
chen im Walde Maiglöckchen gesucht und die Blumen zwischendie Lippen genommen . Dabei mutz von dem MaiglöckchengiftcÄvas an eine wund « Stelle geraten sein , denn in kurzer Zeit
schwoll das Gesicht des Kindes an . Der Arzt konstatierte eine
schwere Blutvergiftung .

Bad. Rhrinfelden , 21 . Mai . Interessante Funde wurdenin Rollingen beim Ausgraben des '
Zeigerstandes für den neu

errichteten Scheibenstand der Militärvereine Bad. Rheinfeldenund Nallingen gemacht. Man stietz auf « ine Kalkschicht (Schwarz¬
kalk ) , die mehrere Arten von Versteinerungen in sich birgt , wie
Schildkröten, Schnecken , Muscheln, Polypen u . a . m. Unter
ander«: fand man auch ein verstestiertes Rad , an dem man
deutlich Speichen und Nabe erkennen kann.

Ein Stelldichein unter schwierigen Berhältniffen hatte der
Säger König aus D i l l w e i tze n st « i n mit seiner Geliebten.
Diese sah wegen eines Diebstahls im Arrest tn Unterreichen-
b>ach und sollte am andern Morgen nach Neuenbürg kommen .
König erfuhr das . Er stieg in das Arrestlokal ein. vergaß beim
Abschied die Düren wieder zu schließen . Das Mädchen suchtedas Weite, dafür kam aber König hinter Schlost und Riegel .

Samstag , den 22 . Mai 1909._
Aus freiburg.

Freiburg , 22. Mai.
Die Bürgervereinignng .

— In den Tagesblättern veröftentlichen die abgcfallenen
Bürgervereinler eine Erklärung , nach loelcher dieselben nicht
gewillt sind , ihre Mandate niederzulegen. Gleichzeitig veröffent¬
lichen die Herren den Wortlaut des folgenden Schreibens welches
sie vor der Generalversammlung an den Vorsitzenden Herrn
Veit richteten.

Freiburg , den 4 . Mai 1909.
Herrn Julius Veit

Hier.
Die Unterzeichneten Mitglieder der Bürgervereinigung

teilen Ihnen hierdurch mit , dah sie
1 . mit Ihrem Vorgehen als Vorsitzender der Bürgerver -

einigung und in Ihrer Eigenschaft als Stadtverordneter in
den Bürgerausschutzsitzungen der Jahre 1908/1909 nicht ein¬
verstanden sind ;

2 . Ihre Haltung und auch diejenige des Herrn Göhring
in der sechstägigen Beratung der Voranschläge als dem Grün¬
dungsprogramm der Bürgervereinigung geradezu zuwider¬
laufend betrachten ;

3. Ihre sonderbare Auffassung von den Pflichten eines
Stadwerordneten , insbesondere wenn dieser aufgrund des
Statuts und der Prinzipien der Bürgervereinigung gewählt
ist , aufs tiefst« bedauern .

Wir überlassen es Ihnen , aus dem oben Gesagten Ihre
Schlüsse zu ziehen, da wir sonst dies unsererseits tun müßten .

Hochachtend
Gezeichnet : Hermann Mez , Philipp Siadtler , Ferdinand

Steiert , Leo Staiger , Wilhelm Bruder , Julius Dufner , Dr .
Haal , Wilhelm Fischer , Alexander Greß , Hch . Dienger , I .
Hofmann , H . Flamm , I . Heppeler, K . Kuhn, I . Lang , Joh .
Scherb , F . £ . Martin , Eugen Harrer , sämtliche Stadtverord¬
nete , Dr . Dorn , C . Loewenthal.

Nachträglich hat telephonisch seine Zustimmung erteilt :
I . Holzhauer , Stadtverordneter .

Nun beachte man folgende Kuriositäten : 20 Mitglieder ver¬
langen im voraus die Abdankung des Vorsitzenden , weil dieser
und Herr G ö r r i n g gegen das Programm verstoßen haben,
als Gegenkandidaten schlagen die Herren dann — ausgerechnet
den zweiten Programmsünder , Herrn Görring , vor was dieser
dankend ablehnt . Vor der Versammlung waren 20 Unterschrif¬
ten da, während der Versammlung zeigte sich, datz der Sozia¬
listenfresser Herr Löwenthal etwa die Hälfte aller Unterschriften
nur durch das Schwingen des roten Lappens erhielt und mit
11 Stimmen zog die Opposition ab . Die 10 Ausgetretenen ge¬
hören bis auf 2 Mann zur Zentrumspartei , und da die Herren
weiterhin dein Kollegium erhalten bleiben, so werden sie sich
dort als „wilde Zentrumsleute " einführen .

Die Einwohner vom Stadtteil Herder«
wollen durch eine Massenpetition den Stadtrat veranlassen, die
Erbauung der elektrischen Straßenbahn nach ihrem Stadtteil
zu beschleunigen. Die guten Herderner werden sich wohl noch
etwas gedulden müssen .

Eisenbahnwünsche. Die Verkehrsvereine von Kvlmar und
Freiburg haben dieser Tage eine Konferenz abgehalten zur Be¬
sprechung der Bahnverbindungen Paris —«Men . Die Beteilig¬
ten waren sich darüber einig , datz die Linienführung über Kal¬
mar —Freiburg für beide Städte von großer Wichtigkeit sei .
Es wurde beschlossen, der Oeffentlichkeit folgende Entschließung
zu unterbreiten :

„Die eingehende gemeinsame Beratung der Vorstände des
„Verkehrsvereins für Freiburg " und des „Verkehrsvereins
für Colmar und die Hochvogesen " stimmt in der Ueberzeugung
überein , datz eine abkürzende Verbindung von Paris nach
München—Men über Colmar—Freiburg und Donaueschingen
■—Ulm im Interesse des internationalen Verkehrs wie der ge¬
samten Volkswirtschaft dringend gewünscht werden mutz. An
alle Interessierten ergeht die dringende Aufforderung , mit
größter Entschiedenheit zugunsten einer solchen Berkehrsverbes¬
serung einzutreten . Es herrscht insbesondere Uebereinstim-
mung darüber , daß nur eine direkte Schienenstrecke Epinal—
Gerardmev —Colmar —Freiburg als kürzester Weg und als
Erfüllung der fast halbjahrhundertjährigen Wünsche bezüglich
des Verkehrs des Westens mit dem Osten allen Ansprüchen
voll genügen kann, ohne bestehende Interessen zu gefährden.

Gedächtnisschwäche eines Christlichen. Man schreibt uns :
Es ist nicht wahr , datz ich den Beweis , Herr Damm hätte Streik¬
bruch begangen, nicht erbringen konnte . Herr Damm hat selber
zugestanden, datz er in Frankfurt wegen Streikbruchs aus
seinem Verbände ausgeschlossen wurde. Freiburg , 20. Mai 1909.
Karl Heer.

— Städtische Sammlungen . In der Gemäldehalle bei der
Hildaschule in der Rheinstratze sind gegenwärtig ausgestellt Ge¬
mälde von dem berühmten Maler Lugo und Gemälde von
Karl S p i tz w e g und anderes . — In der Schwarzwaldsamm¬
lung , Karlsplatz 35 , ist ausgestellt : Werkzeuge , Hausgeräte ,
Volkstrachten, Bauernzimmer , Modelle rc . Außerdem verweisen
wir unsere Leser noch auf die Altertumssammlung , Eingang
Dheaterplatz 3, und auf die Sammlung für Urgeschichte, 'Salz¬
straße 18. In allen Sammlungen ist Schönes und Interessantes
zu sehen . Sämtliche Sammlungen sind an den Sonntagen von
19 bis 1 Uhr zum unentgeltlichen Eintritt geöffnet. Den Fa¬
milienvätern empfehlen wir , den Besuch in Gemeinschaft mit
ihren erwachsenen Kindern zu machen .

Auf dem Feldberg ist jetzt das Turmhotel wieder eröffnet.
Die Wege sind meistens schneefrei , während der Nordabhang
des Berges noch ganz respektable Schneemassen aufweist.

— Am morgigen Sonntag wird bei günstiger Witterung
etwa um 9 Uhr früh vom Gaswerk aus ein Luftballon aufsteigen.
Es ist der Ballon Augusta II . , welcher 1700 Kubikmeter faßt .
Der Ballon macht seinen ersten Aufstieg und werden den Auf¬
stieg drei Personen mitmachen.

— Vorgestern Nachmittag entstand im Laboratorium des
zoologischen Instituts Feuer , durch welches am Gebäude und an
den Apparaten bedeutender Schaden enfftand. Das Feuer
wurde vom Rettungszng der Feuerwehr gelöscht.

—> Heute früh brach in einer Stallung am Schänzleweg
Feuer aus , welchem das Stallgebäude und zwei Schuppen zum
Opfer fielen . Das dicht dabei stehende Wohnhaus wurde von
der Feuerwehr gerettet .

_ _ Sette S.
— Die Prozession , welche vorgestern stattfand , hatte , wie

es bei solihen Anlässen immer der Fall ist, eine Menge Zu¬
schauer herbeigelockt . Zwei Taschendiebe machten sich dir Sache
zunutze . Es wurden einem Dienstmädchen zwei Geldbeutel mit
insgesamt 71 Mk . und einer Dienstmagd ans Breitnau ein Geld¬
beutel mit 30 Mk . gestohlen.

Neues vsm rage.
Dnrch fast unglaubliche Unsauberkeit der GcschSftS -

fiihrnng
haben zwei Wurstfabrikastten in München die Aufmettsamkeit
der Behörden auf sich gelenkt. Infolge einer Anzeige der Fett -
lieferanten wurden die Läden und Arbeitsräume der beiden
Meister revidiert und dort Wahrnehmungen gemacht, die die
jüngst aufgedeckten Geheimnisse des Wurstkessels noch weit in
den Schatten stellen . Nicht wurde vereitertes und Pferdrfleffch
für die Wurstfabrikation verwendet, sondern das Speisefett wim¬
melte auch von Würmern , die mit in das Fett gerieben wurden.

Ein raffinierter Plan zweier Einbrecher
kam gestern vor der Strafkammer in Ratibor zur Verhandlung.
Der Schneidergeselle Sobotta hatte den Arbeiter Matystak in
einen Reisekorb auf dem Bahnhofe in Kamdrzin zur Aufbewah¬
rung aufgegeben. Darin sah ein Spießgeselle von ihm , der
nachts die Kasse erbrechen sollte . Der Anschlag mißlang aber,
da der im Korbe befindliche Verbrecher entdeckt wurde. Die
Strafkammer verurteilte Sobotta zu 5 Jahren , Matystak zu
2 Jahren Zuchthaus .

Unter dem Verdacht des Mordes
wurde der Wirtschaftsbesitzer Ludwig Przhbilla und dessen Sohn ,
der Fabrikarbeiter August Przhbilla , beide aus Pawlau bei
Ratibor verhaftet . Sie werden beschuldigt , den 29jährigen
Stiefsohn Ludwig Przhbillas , MrtschaftSbesitzer Modem
Malcharczyk, der seit drei Wochen verschwunden war , ermordet
zu haben. Das Feld des Ermordeten wurde mit Hilfe von
Polizeihunden abgesucht. Die Leiche, der Kopf und Beine fehl¬
ten , wurde in einer Sandgrube gefunden. Ein Schwager und
zwei Enkel des alten Przhbilla wurden schon vor einiger Zeit
in derselben Sache verhaftet .

Hu; der Residenz.
Karlsruhe, 22. Mai .

Herr Dr . Otto Ammon
richtet an den Stadtrat folgendes Schreiben:

„An den hochverehrlichen Stadtrat der Haupt - und Resi¬
denzstadt Karlsruhe ! Da Herr Oberbürgermeister Siegrist
in einer Zuschrift an hiesige Blätter die Ausübung einer
scharfen Kritik an seinen Reden -für «unvereinbar mft der
Zugehörigkeit zu einer städtischen Kommission erklärte, sehe
ich mich veranlaßt , meine Mitgliedschaft in der städtischen
Archivkommission und in der sozialen Kommffsion hiermit
niederzulegen . Mit vorzüglicher Hochachtung ganz ergebenster

gez. Dr . Otto Ammon.
"

Der Oberbürgermeister erklärt hierzu, daß er durch¬
aus wicht „die Ausübung einer scharfen Kritik an einer
seiner Reden für unvereinbar mit der Zugehörigkeit zu
einer städtischen Kommission erklärt habe "

. Wohl aber
halte er es mit den Anstandspflichten eines Kommissions¬
mitglieds nicht für vereinbar , daß Herr Dr . Ammon, ob¬
wohl er im Besitz des die Ausführungen des Oberbürger¬
meisters richtig darstellenden amtlichen Berichts war , auf
Grund der gerade in Bezug auf Zahlenangaben erfah¬
rungsgemäß weniger zuverlässigen Privatberichte der Zei¬
tungen und ohne den vorherigen Versuch einer persönlichen
Aufklärung den Oberbürgermeister in der Oeffentlichkeit
bloßzustellen versucht habe und bei diesem Bestreben trotz
der gegebenen Erklärung beharre . Der Stadtrat billigt
einmütig Liesen Standpunkt und hat gegen die Nieder¬
legung der städtischen Ehrenämter des Herrn Dr . Ammon
nichts einzuwenden.

(Wir teilen bekanntlich den Standpunkt des Herrn
Oberbürgermeisters und des Stadtrats bezüglich der
Schädlichkeit der Einführung von Schiffahrtsabgaben
durchaus, aber dagegen müssen wir in unserm eigenen
Interesse Protest erheben, als wären die Zeitungsberichte
über die Ausführungen des Herrn Oberbürgermeister in
der letzten Bürgerausschußsitzung , denen das bekannte
Rechenexempel von 0,4 Pfg . per Tonnenkilometer zu
Grunde lag , unzuverlässig gewesen . Soweit wir bemerkt
haben , gaben sämtliche hiesige Zeitungen das Endresultat
der oberbürgermeisterlichen Berechnung übereinstimmend
mit 2540 Mk. an . Es kann also von „weniger zuverlässigen
Privatberichten der Zeitungen " im Falle Oberbürgermei¬
ster-Ammon keine Rede sein . Red. d . „Volksfr.

")

Herr Oberbürgermeister Siegrist schreibt uns noch :
„Herr Dr . Ammon setzt seinen .rühmlichen' Festung, den er
zu meiner Bloßstellung im „Schwäbischen Merkur" unter - s
nomen hat und den er neuerdings auch auf den Karlsruher ?
Stadtrat und Bürgerausschnß — mit leicht erkennbarer
Absicht — ausdehnen zu dürfen glaubt , die Krone auf durch
die im „Schwäb . Merkur " Nr . 229 aufgestellte Behaup¬
tung , daß der amtliche Bericht über meine Ausführungen
betreffend die Schiffahrtsabgaben in der Bürgerausschuß-
Sitzung vom 14 . d . M . auf die Kritik des „Schwäb. Mer¬
kur " hin zu meinen Gunsten abgeändert , also gefälscht
worden sei . Diese Behauptung , von deren Unwahrheit sich
Herr Dr . Ammon an der Hand feststehender Tatsac^ n sehr
leicht hätte überzeugen können, erkläre ich hiermit für eine
boshafte Verleumdun g"

. ,«/ ,
Das ist ziemlich deutlich. — Anderseits schickt uns Herr i «̂

Ammon einen bereits in der „Landeszeitung " erschie- I
neuen Artikel , in welchem er seine Stellungnahme vertei¬
digt . Nach dem Grundsätze : Man muß hören beide Teile ! i
geben wir in der Montags -Nummer einen Auszug aus ^
dem Ammonschen Artikel , heute ist uns dies wegen Raum - t
Mangel nicht möglich . ^

Im übrigen verweisen wir aus die Notiz : Im Kampf
gegen die Schiffahrtsabgaben in der Rubrik „ Badische
Politik " in der heutigen Nummer . In dieser ist unsere
Auffassung festgelegt.
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_ _In einer Buchdrurkerversamnilmin,öie gestern Abend in der „Karlsburg " stattfand , sprachder zweite Verbcuidsvorsitzeude G r a ß in a n n - Berlinüber die Krise »nd die Lage im Buchdrnckgcwerbe . Nachiiini ist der Höhepunkt der Kirise noch nicht erreicht. Diesemacht sich natürlich auch im Buchdruckgewcrbe geltend.Die Arbeitslosigkeit ist eine größere, wie in den früherenJahren ; im Jahre 1907 hat der Verband der Buchdruckerlediglich für Arbeitslosen -Unterstübung 700 000 Mk. aus¬

gegeben . Die Unterstützungsbeträgc für 1908 sind nochbisher . Vor Lohnreduktionen sind wir dank unserer Tarif¬
gemeinschaft verschont geblieben, aber mit Lohnerhöhungensind die Prinzipale sehr zurückhaltend; die ständigen tech¬
nischen Neuerungen in Bezug auf die Setz -

. und Druck¬
maschinen bringen eine völlige Umwälzung im Gewerbemit sich . —

Ter sachlich durchdachte und gut aufgebaute Vortragfand in der Diskussion allenthalben Zustimmung . Nur
hinsichtlich der Tarifgemeinschaft und ihrer Bewertunggingen die Meinungen der Redner auseinander . Man
besprach anch die Frage der Neutralität und der gewerk¬
schaftlichen Heranbildung der Jugend und brachte prnAusdruck , daß nach dieser Richtung vielleicht eine Aendc -
rnng der bisher geübten Taktik geboten sei. — Tic inter¬
essant verlaufene Versammlung wurde kurz vor 12 Uhr
geschlossen . -

Die Zigarrenhändler und die Sonntagsruhe.
Dir erhalten folgende Zuschrift : Vor einiger Zeit

machten sich in Händlerkreisen erneut Bestrebungenbemerkbar, die zum Zweck hatten , die hiesigen Zigarren -
händler zu veranlassen, aus freiem Antriebe und gemein¬sam an Sonntagen früher zu schließen . VergangenenSonntag sollte nun im Verein diese Frage zur Abstim¬
mung kommen . Anstatt nun einmal etwas Positives zuleisten , hat die Mehrheit sich gegen die Sonntags¬ruhe erklärt . Tiefer Beschluß erscheint nicht nur vom
sozialen Standpunkt aus unverständlich, sondern auch dieArt des Zustandekommens fordert zu Kritik heraus .Die Mehrheit setzte sich in der Hauptsache aus Süb¬
st a d t h ä n d l e r n zusammen, die mit den : Einwandkamen , „ von 4 Uhr ab erst das Geschäft zu machen "

. Wirkönnen heute diese Angaben noch nicht nachprüfen, solltensie aber sich bewahrheiten , so würde dieses ein schlechtesLicht auf die Südstadtbevölkerung , die sich in der Haupt¬
sache aus Arbeitern rekrutiert , werfen.Nun aber möchten wir noch weiter au die maßgebendenBehörden die Frage richten, ob es nicht endlich einmal ander Zeit ist, einem Egoismus , wie er sich in diesen Kreisenbreit macht , energisch entgegenzutreten.

Dt« BarirteeS .
Colosseum . Einen angenehmen und interessantenAbend bietet das Gastspiel-Ensemble des Mannheimer Saalbau -

Theaters seinen Besuchern im Kolosseum . Hübsche gesanglicheLeistungen vollbringt die Soubrette Ellen de l 'Hiver , leider istdie Stimme etwas schwach und dürfte nur für die vorderstenReiben verständlich sein. Madame Laya führt eine Gesellschaftvon Malteser Zwcrgpüdeln vor, von denen besonders der kleine
Radfahrer allgemeine Heiterkeit hervorruft . Der musikalischeWunderknabe Roberto, der vom letzten Programm übernom¬men, erregt auch diesmal wieder durch seine mit großer Vir¬
tuosität ausgcführten Musikpiecen allgemeine Bewunderung .Stürmischen Beifall erntet der Charakterkomiker Hans Elliot
durch seine äußerst gediegenen Soldatenlieder , sowie das eng¬lische Gesangs - und Tanz -Ensemble See -Saw -Girls . Geradezuverblüffend sind die Leistungen des Diabolovirtuosen Jack Ark .Er versetzt das Diabolo in eine derartige Notierung , daß es
ganz senkrecht an einer Schnur emporläuft und den ganzenSaal durchquert . Die Hauptattraktion des Abends bildet das
Auftreten von Mabel Mah-Uong , die Schöpferin >des Schlangen¬tanzes , in ihren Tanzstudien . Ernst und feierlich ist der chine¬sische Gebet-Tanz , gratiös und vornehm die Bewegungen des
schlanken geschmeidigen Körpers ,der Künstlerin . Interessantist der „Schlangentanz "

, den die Tänzerin mit entblößtem Ober¬körper tanzt , wobei sich zwei Schwiegen gleichsam als Schmuckum die zarten Glieder winden . Eine Prachtleistung ist die
„ Französische Gavotte "

,, sowie der „ Wiener Walzer " . Ein
Besuch des Varietees ist also zu empfehlen.

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Sonntag , 23 . Mai . A . 62. „Die Boheme", Szenen aus HenryMurgers „Vie de Boheme" in 4 Bildern von Pucctni .Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

„Ter Mai ist gekommen, die Waldfeste fangen an."
Genosse N . Rank schreibt uns : Alljährlich mit dem Blühender Bäume tritt hier und in der Umgebung eine Erscheinungzutage, die man eher als groben Unfug, als wie Neigung zumWaldaufenthalt bezeichnen muß , und wenn ich gegen diesen Un¬sinn protestiere, so geschieht dies nicht in der Absicht, jemandenein Vergnügen zu mißgönnen , denn ein Vergnügen ist es jaohnedies nicht , oder um den hiesigen Gastwirten eine Konkur¬renz vom Halse zu schaffen , sondern einzig und allein , um diemoderne Arbeiterbewegung von diesem alten , geradezu hohn¬sprechenden Uebel zu befreien. Ich meine die Waldfeste. Wennman die Waldfeste feiern würde , wie sie gefeiert werden sollen ,wenn ein Verein mit seinen Mitgliedern unter Mitnahme einer

Musikkapelle hinaus in den grünen Wald zieht, sich dort einlauschiges Plätzchen , den Boden mit weichem Moos bedeckt,heraussucht und dort den vom Vereinswirt mitgeführten Pro¬viant verzehrt rc . , so wäre dagegen nichts einzuwenden.Aber das würde einem Verein Geld kosten und dieser Punktist wohl bei der ganzen Waldfest-Angelegenheit die Hauptsache,denn hier werden keine Waldfeste zum Vergnügen gefeiert , son¬dern um der Vereinskasse Geld zuzuführen . An und für sichwäre diese Ansicht schon recht , wenn es sich um gemein¬nützige Vereine handeln würde , aber sehen wir uns einmaldiese Vereine näher an , so finden wir , daß Stammtischgesell¬schaften , Klubs rc. von 6—8 Personen Waldfeste abhalten , umGeld zum Verjubeln zu erhalte» .So hat im vorigen Jahre ein hiesiger Verein von zirka 25Mitgliedern zwei Wkldfeste abgehalten und hierbei einenUeberschuß von annähernd 350 Mk . erzielt . Einige Wachen dar¬aus hat dann der betr . Verein einen Ausflug in die bayerischePfalz gemacht und hierbei N e n Gewinn von seinenWaldfesten verjubelt . So könnte man Dutzende vonBeispielen anführen , die alle in klarer Weise das Unsinnigediese . Feste beweisen .

Samstags den 22. Mai 19ÜS._ _Aber auch , wo das Geld nicht verjubelt wird , ist diese Taktikder Gcldmachcrei eine verkehrte und gerade wir Sozialdemo¬kraten sollten uns doppelt hüten , einen derartigen Schlendrianmitzumachen. Das ganze Jahr hindurch schimpfen wir über dieArt und Weise , wie die oberen Gesellschaftsschichten Wohltätig -
keitsfcste feiern zugunsten irgend einer Kasse und auch sonstlassen wir keine Gelegenheit vorübergehen, gegen den über-mäßigen Alkoholgenuß zu agitieren und hier ? Hier machenwir es ganz genau so . Hier wollen wir mit Hilfe des Alkoholsunsere Kassen füllen.

Nun wird ja wohl mancher sagen, wo man sonst das nötigeGeld hernehmcn scll und kann ich auch hierbei einen guten Ratgeben . Bei uns Brauereiarbeitern wurde vor drei Jahrenebenfalls ein Antrag gestellt , ein Waldfest zugunsten der Lokal¬kasse abzuhalten . Wir haben es aber abgelchnt und statt dessenpro Mitglied einen Extrabeitrag von 50 Pt . erhoben und damitüber 200 Mk . der Lokalkasse zugeführt . Wir gingeu von demGedanken aus , daß es unseren Mitgliedern eher möglich sei,50 Pf . zu bezahlen, als bei einem Waldfest 4—5 Mk. zu ver¬brauchen und so dürfte cs auch bei anderen Vereinen mög¬lich sein .
Wenn die Partei und die Gewerkschaften aus agi¬tatorischen Gründen jeden Sommer ein Waldfcst ver¬anstalten würden , so wäre hiergegen nichts eiuzuwendeu, jedochniemals aus Geldgier . Man wird mir auch . entgegenhalten,wenn wir keine Waldfeste abhalten , so machen es die Klimbim¬vereine. Auch diese Ausrede ist nicht stichhaltig , denn 1 . bestehtfür uns kein Anlaß , Fehler zu machen , .iveil unsere Gegner Feh¬ler machen und 2. bin ich fest überzeugt , daß die wenigsten Ge¬nossen zum Waldfest gehen würden , wenn sie nicht moralischer¬weise durch ihre Mitgliedschaft bei diesem oder jenem Vereinhierzu gezwungen wären . Daß die Maidfeste für die Gewerk-sckaften keinen Nutzen , sondern nur Schaden bringen , sieht manübrigens am besten am Vcrsammlungsbesuch.Daß in Punkto Reinlichkeit bei den Waldfesten manchesauszusetzen wäre , weiß jeder einzelne und die Verwendung vonTropsbier ec . , einer Handlung , welche übrigens strafbar ist, ge¬hört bei den Waldfcsten durchaus nicht zu den Seltenheiten , be¬sonders beim Ausschank in Krügen . Wäre übrigens das Be¬zirksamt so aufmerksam wie bei den Wirten ec . , so hätte dieserUnfug schon längst cinEnde , da doch kein cinzigerVerein eineKon-zession besitzt und sobald die Vereine nur noch die Erlaubnisbesitzen, an ihre eigenen Mitglieder Speisen und Getränke zuverabreichen, hat die Waldfesterei ein Ende.Aber cs muß auch ohne Polizei gehen. Die sozialdemokra¬tische Partei und die freien Gewerksckxstten müssen endlich ein¬mal einsehen , daß es so nicht weiter gehen kann und darf undbei einigem guten Willen muß es auch möglich sein , den einzel¬nen Vereinen andere Einnahmequellen zu verschaffen undwenn jeder einzelne, der es ehrlich mit der modernen Arbeiter¬bewegung meint und ein klein wenig mitarbeitet , so dürfte derTag nicht mehr so fern sein, an dem dieserUnfug für immer ver-schlvindet , nicht zum Nutzen einzelner Interessenten , sondernzum Nutzen der arbeitenden Klasse .

* Für Maurer und Bauhilfsarbeiter findet morgen Sonn¬tag früh 0 Uhr im „Auerhahn " eine kombinierte Versammlungstatt , in welcher Arbeitersckretär Gen . Willi einen Vortragüber : „ Mictzinssteigerung und Wohnungsnot " halten wird .Wir halten cs für selbstverständlich, daß sämtliche in Karlsruhewohnenden Kollegen erscheinen .
* DerSLngerbund „Vorwärts " hält am Sonntag seinWald fest im Rüppurrer Wald ab. Wie in früheren Jahren ,so hat auch dieses Jahr die Vereinslcitung nichts gescheut , dasArrangement nach bestem Ermessen zusammenzustellen, um denTeilnehmern einige fröhliche Stunden zu bereiten . Für einenvorzüglichen Stoff „Schremppsches" , sowie für Speisen ist reich¬lich Sorge getragen . Es ist, wie immer , zu erwarten , daß vonseiten der Freunde und Parteigenossen das Fest zahlreich besuchtwird, da doch die wackere Sängerschar sich stets angelegen seinläßt , ihre stimmungsvollen Weisen bei den einzelnen Anlässenzum besten zu geben . Der Festplatz liegt im Schlag Rihner undist von Rüppurr aus in 5 Minuten zu erreichen.* Verein Volksbildung. Mittwoch, 26 . Mai d . I . , abends8 Uhr, findet im Großh . Hoftheater eine Vorstellung statt undzwar : „Der Waffenschmied" . Hierzu "haben die persönlichenMitglieder die Vorrecht« . Die Karten werden Montag , 24 . Mai ,abends 8 Uhr, in der Städt . Ausstellungshalle (auf dem Fest¬halleplatz ) ausgegeben. (Preise der Plätze 1 Mk. , 80 Pf ., 60 Pf .,40 Pf ., 30 Pf ., 10 Pf . ) , jedoch nur gegen Vorzeigen der Mit¬gliedskarten für das Vcreinsjahr 1908/09 . Während des Ver¬kaufs der Theaterkarten werden keine Neuanmeldungen cnt-gcgengenommen, auch können noch nicht eingelöste Mitglieds¬karten nicht abgegeben werden ; letztere kann Montag , 24 . Mai ,in der Geschäftsstelle , Akademiestraße 67, in der Zeit von 11 Uhrvormittags bis 4 Uhr nachmittags seine Erledigung finden.* Gartenstadtbewegung . Im Vereinslokal der Loge „ Allzeitgetreu "

, Zirkel 19a , htzlt am Sonntag , 23 . ds. Mts ., abends8 Uhr, Generalsekretär Hans Kampffmeyer einen Licht¬bildervortrag über die Gartenstadtbewegung und ihre kulturelleBedeutung ab. Daran schließen sich musikalische Darbietungenan . Der Eintritt ist frei . Gäste sind herzlich willkommen.* Der Gruppe der Naturfreunde ist aus F r e i b u r g diefolgende Mitteilung von der dortigen Reisegesellschaft zuge¬gangen : „Wir haben mit Interesse von der Gründung desKarlsruher Vereins der „ Naturfreunde " vernommen und bil¬ligen namentlich die Ansichten im Feuilleton der letzten Sonn¬tagsnummer . Einstweilen erklären wir uns hier zur Vermitt¬lung bereit .
"

* Im Residenztheater fließt der Ertrag der heutigen Kin¬dervorstellung um 3 Uhr und um 5 Uhr nachmittags vollständigder Säuglingsabteilung des Badischen Frauenvereins zu . DasProgramm ist deswegen für die Zeit vom 21 . bis 25. ds . beson¬ders originell , belehrend und unterhaltend zusammengestellt.Wir sehen da Motorbootrennen in Monacco, hochinteressantesWässersportspiel, buddhistische Sitten und Gebräuche in Indien ,Unwiderstehliche Macht der Musik ; Mutterliebe unter denTieren , interessant und lehrreich; Antwerpen und Ostende,wunderbares Städte - und Naturbild ; Der Uhrmacher; Eine '
Steeple -Chase in England ; Landwirtschaft in Ungarn , großar¬tiges Naturbild , Ackerbau , Landwirtschaft, Trachten und Bil¬der rc . ; Großartige Illusion eines Münzensammlers ; Dicke unddünne Liebe , humoristisch. Der Besuch des Residenztheaterskann deshalb nur empfohlen werden.* Im Colosseum findet heute Samstag Abend 149 UhrVorstellung statt , während morgen, Sonntag , den 23. Mai ,zwei Vorstellungen gegeben werden, deren Anfang auf nachmit¬tags 4 Uhr und abends 8 Uhr bestimmt auch dem aus -
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wärtigen Publikum Gelegenheit zu geben , sich die Schöpferindes Schlangentanzes „Miß Mabel May -Dong " anzusehen, hatdie Direktion keine Kosten gescheut und Miß Mabel May-Uongauch für die Nachmittagvorstellung verpflichtet. Aber auch dasübrige Programm ist ein sehr unterhaltendes und abwechs¬lungsreiches. Da mit dem 31 . Mai das Mannheimer Saalbau -Ensemble sich von hier verabschieden wird , möge niemand dieZeit des noch kurzen Gastspiels unbenützt vorüber gehen lassen.* Ter Bciertheimer Fußball - Bercin hat vorgestern 2 schöneSiege zu verzeichnen. Die Mannschaft gewann gegen den Turn¬verein Karlsvorstadt mit 6 : 0 Toren . Tie Alte Herrenmann¬schaft konnte gegen die Alte Herrenmannschaft von der Fußball-Gesellschaft 1903 Ludwigshafen nach überlegenem Spiel mit 7 : 1Toren gewinnen.

Am Sonntag tritt der Beiertheimer Fußball -Verein mit4 Mannschaften auf seinem Platze gegen einen alten RivalenF .-C. Germania Karlsruhe an . Germania dürfte durch ihrflinkes Spiel bekannt sein . Diese konnte beim letzten TreffenBeiertheim mit 2 Toren Unterschied schlagen . Das Spiel der3. Mannschaften beginnt vormittags 10 Uhr, während die an¬deren Spiele um 2, %4 und 5 Uhr ihren Anfang nehmen.* Zum Kinderhilfstag . Man schreibt uns : Der KinderhilfS-tag steht wieder vor der Tür und ruft euch schon im voraus zu :Oefsnet ihm Herz und Hand , und ein klein wenig auch die Geld¬börsen , nur so viel, daß ein klein Stück Silber oder auch Nickelgerade noch hindurchschlupfen kann. . Es soll sich Silber undNickel in gute , reine , unverfälschte, keimfreie Säuglingsmilchverwandeln als bestes Gegengift gegen die übergroße Sterb¬lichkeit unserer Lieblinge. Viel ist schon erreicht : der prozentischcTeil der Gestorbenen ist weit heruntergegangen , drum mutigvoran , auch dieses Mal wieder. Schon haben sich in hellem Eifeidie jungen Mädchen unserer Stadt zum Sammeln gemeldetEmpfanget sie freundlich, wenn sie am 24. mit ihren Abzeichenund Legitimationskarten ebenso freundlich bittend an eureHaus -und Herzenstüre pochen. A. v. Fr .* Selbstmord und Selbstmordversuch. Gestern früh wurdim Mitteldecken des Rheinhafcns in der Nähe des Hafendirek-tionsgcbäudcs die Leiche eines Mannes gesunden. Es ist diedes 20 Jahre alten ledigen Konditors E. G . aus Reutlingen ,der seit dem 15. d .M. vermißt wurde . Beweggrund unbe¬kannt , Verbrechen dritter ausgeschlossen . — Gchtern Mittagschoß sich der 16 Jahre alte Bäckerlehrling E. B , von hier inder Backstube seines Lehrherrn in der Vorstadt Grünwinkel inselbstmörderischer Absicht mit einem Revolver eine Kugel in dierechte Brustseite . Er wurde schwer verletzt in das städtischeKrankenhaus verbracht.

Biß i»u ein klasseiibeivlchtcr Arbeiter?
(Einige kitzliche Fragen .)

Warum fehlt in deiner Wohnung der „Volksfreund" ?Warurp liest du die bürgerliche Presse?Waren dir diese Blätter jemals behilflich , wenn in deinerWerkstatt oder Fabrik ein Lohnkampf ausbrach?Haben nicht im Gegenteil jene bürgerlichen Zeitungen inStreitfällen st e t s mehr oder wenigex bedingungs¬los auf Seite deiner Gegner unstAuSbeiKer gestanden ?Tun sie das nicht bei allen Gemeinderats - , Landtags - und
Reichstogswahlen, wo sie die Interessen der Volks¬feinde vertreten ?

Willst du denn als Verräter deiner Arbeitsbrüder er¬scheinen, indem du unsern gemeinsamen Feinden nochMunition in Gestalt des Abonnementsgeldes lieferst?Meinst du nicht , daß es höchste Zeit ist , wenn du sofortjene biirgerlichen Blätter aus deiner Wohnung ent¬fernst?
Warum willst du dich von ihnen noch länger tagtäglichbeleidigen lassen ?
Bist du ein Mann , so prüfe dir die vorgelegten Fragensofort auf ihre Berechtigung und gib den Boten oderin der Expedition des „Volksfreund " deine Adressemit Bestellung auf .

Vaau biß hm lrlasstllbewußt r Meiler!
Die J^acblaßsteuer begraben.

(Letzte Meldung nach Redaktionsschluß.)Berlin , 22 . Mai . In der gestern Abend stattgefun¬denen Sitzung der Finanzkommission wurde der Gesetz¬entwurf über die Nachlaßsteuer abgclehnt .
* Bevölkerungsbewegung im April . Die Zahl der Ehe¬schließungen betrug 126 ( 1908 : 129) . Lebenbgebo -r e n e wurden 270 (263) angemeldet , darunter 148 (138) Knabenund 122 (125) Mädchen. Von der Gesamtzahl der Lcbcndgc -borenen ivaren 222 (230) eheliche und 48 (33 ) uneheliche Kin¬der . Die Zahl der Totgeborenen betrug 9 ( 10) , dar¬unter 6 (7) Knaben und 3 (3) Mädchen. G e st o r b en sind 187(168) Personen und zwar : 86 (85) männlichen und 101 (83)weiblichen Geschlechts . Von der Gesamtzahl der Sterbefälleentfielen 37 (35) auf Kinder im ersten und 12 (13) auf Kinderim zweiten bis fünften Lebensjahr . Auf die hauptsächlichstenTodesursachen entfielen Sterbefälle au Scharlach 2 (2) ,Tiptherie und Krupp 4 ( 1 ) , Keuchhusten 2 ( 1 ) , Lungentuber¬kulose 29 ( 19) , Influenza 3 (5) , Lungenentzündung 12 ( 12),sonstige Krankheiten der Atmungsorgane 14 (9) , Krankheitender Kreislauforgane 16 (21 ) , Krankheiten des Nervensystems 18( 19 ) , Magen- und Darmkatarrhen 11 (17) , darunter Kinder imersten Lebensjahr 11 ( 12) , sonstigen Magen - und Darmkatarrhen12 ( 11 ) , Krebs und sonstigen Neubildungen 10 (6) , Selbstmord 3(1 ), Verunglückung 1 (2) .* Diebstähle. Am 15. ds . mittags bettelten zwei 13 Jahrehiesige Knaben in einem Hause in der Bismarckstratze um Mit¬tagessen , was sie in der Küche auch erhielten . Aus Dankbarkeitdafür stahlen sie in einem unbewachten Augenblick aus derTischschublade ein Portemonnaie mit 65 Mk . , die sie nachherunter sich und zwei weiteren Knaben verteilten . Bis man sieermittelte , war dieser Betrag bis auf 22 Mk . verbraucht. — Inder Nacht zum 18. ds. wurde einem Handelsmanne , der auf derDurchreise im Wartesaal 3. Klasse des hiesigen Hauptbahnhofeseingeschlafen war , seine Taschenuhr von der Kette abgeknöpftund einem Reisenden sein Handkoffer mit verschiedenen Klei¬dungsstücken im Werte von 30 Mk . gestohlen. — Aus einer Man¬sarde in der Wc.ldstraße wurde mittels Nachschlüssel ein Schließ-
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korb mit Frauenkleidern im Werte von 33 Mi . entwendet. — In
der Nacht zum 14 . ds. wurde in der Rüppurrerstrahe ein Schup¬
pen aufgebrochen, die Fensterscheichen und Rahmen zerschlagen ,
eine schwarze Hose und eine neue Schlosserbluse entwendet und
dadurch dem Eigentümer ein Schaden von etwa 100 Mb. zuge -
sügt .

Lelegrsmme.
Gegen die Scbiffahrtoabgaben.

Berlin , 21. Mai . Der erste deutsche Binnenschiffahrtstag
trat heute hier zusammen, um gegen die geplanten Schiffahrts¬
abgaben zu protestieren . In einem Referate wies Major a. D.
Placke-Aken a . E . auf die Berkehrsfeindlichkeit solcher Abgaben
hin . Sämtliche Diskussionsredner , darunter auch der national¬
liberale Abgeordnete Schiffer-Magdeburg, wandten sich entschie¬
den gegen die Schiffahrtsabgaben . Knecht -Mannheim erklärte
„. a . : Die Seestädte wolle man ködern mit der Aussicht , daß
der Berkehr über die Nordsee geleitet werden würde. Man
übersehe aber die wachsende Konkurrenz der französischen Eisen¬
bahnen , die mit billigen Tarifen schon heute die englischen Koh¬
len vom Rhein immer mehr ablenken.

Ein Prokurist der Hamburg -Amerika-Linie führte nach der
„Franks. Ztg ." aus : Die Hamburg -Amerika-Linie steht hinter
Ihnen und ist überzeugt, daß sämtliche deutsche Ozeanschiff¬

fahrtsgesellschaften gegen die Schiffahrtsabgaben auftreten wer¬
den . Die Hamburger Exporteure würden gezwungen sein , die
Produkte vielfach im Auslande zu kaufen und vom Auslande zu
verschiffen . Tie Schädigung betrifft also nicht bloß die Binnen¬
schiffahrt, sondern den ganzen internationalen deutschen Handel.
(Anhaltender stürmischer Beifall . ) — Eine entsprechende Reso¬
lution wurde angenommen .

Briefhasten der Redaktion .
P . K . Ein Mitglied des neugcgründeten Samariter -Bundes

in Durlach hat gewiß die Güte , Ihnen die genaue Adresse des
Vorsitzenden an dieser Stelle anzugeben.

H . S . in M. Wir haben über Ihre Angelegenheit kurz mit
dem Patent -Bureau Kleyer Rücksprache genommen. Wenden
Sie sich an dieses und adressieren Sie : Patent -Anwalt Karl
Kleyer, Karlsruhe , Kriegstratze 77.

Briefkasten der Expedition.
Nach Offenburg . Das Zeitungspaket ist auch gestern recht¬

zeitig von uns aufgeliefert und nach von uns eingezogenen Er¬
kundigungen vom hiesigen Bahnpostamt richtig expediert worden.
Wahrscheinlich wurde das Paket überführt . So erklärt es sich,
daß bedauerlicherweise gestern der „Volksfreund" verspätet in
die Hände unserer Abonnenten kam , was wir zu entschuldigenbitten .

Veretnsatizeiger .
Karlsruhe . (Steinarbeiter -Verband . ) Samstag , den 22. Mai,

Punkt 8 Uhr abends , außerordentliche Versammlung im
„ Nußbaum " . Vortrag des Kollegen Braun über Zeit¬
fragen aus der Steinindustrie und ihre Lehren für die
Karlsruher Steinarbeiter . Erscheinen sämtlicher Kollegen
Pflicht . Der Vorstand.

Karlsruhe . (Arbeiterabstinenten .) Montag halb 8 Uhr Ver¬
sammlung . Diskussionsabend . Gäste willkommen . 2106

Oberkirch . Heute , Samstag , 22 . ds . , findet im „Sternen " unsere
Monatsversammlung statt . Beginn Punkt 8 Uhr . Es ist
dringend nötig , daß die Versammlung stark besucht wird,da zum Fest noch vieles zu ordnen ist. Auch sind die Mit-
gliedsbück -er mitzubringen . Der Vorstand.

Geschäftliches .

Ed gras Julius Strauß, Karlsruhe
Kaiscrstratze 189 , zwischen Herren- und Waldstraße.

Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz -
stoffen, Passementerien, Spitzen, Knöpfen , Weißwaren, Hand¬

schuhen, Strümpfen , Kravatten , Fächern rc. rc.
Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 372.
Blusen, halbfertige Roben rc. sehr preiswert!

Kaiserstr .133
zwischen Marktplatz

und Kreuzstrasse.

Programm vom
20. 5. bis 26. 5. 1

BSD

■ ■ ■

Des Kindes Locke , Kunstfllm , ergreifend. Drama.
Vogelstimmen — Konzert auf einer musi¬

kalischen Soirde . Original- Darstellungvon dem berühmten Vogels timmen -Imitator
Alexander .

Unmöglich zu sterben , sehr humoristisch.
In Schweden , sehr schöne Naturaufnahme .
Dorfstreit , schönes dramatisches Bild .
Wintersport in St . Moritz , schönes Winter¬

sportbild aus der Schweiz.
Eine Geschichte aus der Karnevalszeit ,sehr humorvoll.
Ein modernes Stahl - und Schienen -Walz -

werk , Couillet Belgien, hochinteressante
Industrieaufnahme . 2697 B B B

Colosseum . TS .
°"

Sams ag, den 22 . Mai 1909 , abends 8 '/. Uhr,Grosse Vorstellung '.
Sonntag, den 23 . Mai 1909 ,

Zwei Gala-Vorstellungen,
nachmittags 4 Uhr und abends 8 '/« Uhr.

In beiden Vorstellungen auftreten von 2683

INitz -Mabel-INav-Loiig,
die Schöpferin des Schlangentanzes (mit lebenden Schlangen) ,

sowie das übrige exquisite Weltstadt-Programm .
fit Horfltllungm finde« nur nad ) bis inkl . 31. Mai statt.
Restauration hopfenbliite,
Heute Samstag

und Sonntag

Kaiser-
str. 39

d. beliebten
- Komiker

Stauch und Cleve
.

Beachten Sie meinen wohlgemeinten Rat!
sehen Sie sich meine

2432

Xi. Oretz
Schneidermeister
Karlsrohr, Marirnstr. 27.

Beste Bezugsquelle für

Herren - u . Knabenkleider
fertig und «ach Matz.

Pirke Weuyeiten .

Für die Weststadt suchen wir eine
ehrliche, zuverlässige Trägerin.

Expedition des Volksfreund .

J . Jttmann
J . Jttmann
J. Jttmann
J . Jttmann
J . Jttmann
J . Jttmann
J . Jttmann
J . Jttmann
J . Jttmann

I&ieseu -Iiäger
in

Herren-Konfektion
Sacco -, Jackett -, Qehrock- u . Frack-Anzüge ,Hosen , Westen , Röcke, Pelerinnen , Paletots

Damen -Konfektion
wie :

Wollene , seidene u. Batist -Blusen , Jacketts ,Kostüme , Röcke , Unterröcke etc .
Möbeln

wie :
Einzelne Stücke , sowie kompl. Salons ,Wohn -, Schlaf - u. Speisezimmer , Küchen,an, und Sie müssen znr Ueberzengnng kommen, dass ich bei

bei einem Einkäufe

die denkbar grössten Vorteile biete.
Kleinste Anzahlung
Bequemste Teilzahlung
Streng zivile Preise
Höchste Kulanz

IST Ohne Anzahlung ?
"DA

erhalten Kunden Möbel und Waren jeder Art .

J
.

Jttmann
Kredithaus I. Ranges

Karlsruhe , Lammstrasse 6.

Bis Pfingsten
Grosse ^reisertnässignttg !

imJ

Kredit
Kredit
Kredit
Kredit
Kredit
Kredit
Kredit
Kredit
Kredit

Festabzeichen
auS Ia . Seidenband I

. in jeder beliebigen I
Farbe

| : Vereinssahnen : i
Bereinsabzeichen
aus Band , Melall

und Email
Rosetten, Schärpen, j

Fahnenschleifen
Hutfedern

Vrnstband f . Turner j
und Studenten

Band zu Kranz¬
schleifen rc.

60 Pfg . pro Meter
liefert billigst

Jirbettelunlon
fteinfelden

Adr . : I Klänsler ,
in Bad.-Rheinfelden .

Eigene Weberei -
Werkstätte .

2640

Bessere
HttmklcidtrSoif-Rcke
sind enorm billig abzugeben

Kaiserstratze 93,1 Treppe hoch.

Der Kaninchen - nnd Gefliigelzuchtverein veranstaltet an ,
Samstag . 22 . ds . Mts ., abends 8 Uhr beginnend und
Sonntag, 23 . Mai , ein

Preiskegeln
im Gasthaus „ Zum Adler " . Kegelfreunde sind zu zahlreicher
Beteiligung höflichft eingelnden. 2708
0SKX

§
jsooooocoooooooogoo : oooqoco .

Tahrräder
Staurer Greif und Dürften? Diana

erstklassige Marken , empfiehlt
a Alleinvertreter

Reelle £ # o §Ml « €aAf « ^ iiffizePreise

2689 g

Carl Steinbach ?
Erbprinzenstr . 36 , nächst der Hauptpost. 8

iQCGOOOCaOOOOOCOaCOGOOOGOOOCOOOOQGoO

Das Grnndbuchamt bleibt
wegen Reinigung der Dienst¬räume amMontagdc « 24 .Mai
ds . Js . 2659

geschlossen.
Karlsruhe , den 19. Mai 1909 .Das Grundbuchamt .

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Ge¬
sicht, rosiges, jugendfrischeS A«S-
schen » weiße , sammetweiche
Haut und blendend schönerTeiut.
Alles dies erzeugt die echte
ätkckknpfkld -Lilieumilch-Skist
v . Sergmau » u. Co ., AadeScul
k St ' 50 Pf . bei : 1058
Kronen -Apolheke, Zähringerstr.
Adler - ÄpolheK , Schützenstr . 21 .
Earl Ttotl) , Hofdr. Hcrrenstr. 26.
H . Wirker , Kaiserstrabe 222 .
Jiut. Dehn Nchf ., Zähringerstr. 55.
W . Hfchern .Uji, Amalienstr. 19 .
In MühlSurg : Straukt » ogerie .

Empfehle beste und billigste

Jahrräder
von 70 Mk. an, 2582

Badenia nnd erste Marken ,
Nähmaschinen,
Tretmaschinen von 50 Mk . an.

Zubehör und Ersatzteile .
Mothensekser AaßrradyanafuugW . Knorr ,
Vergrößerte Reparaturwerkstatt!

Laden : Murgtalstraße.

Carlhaur „Zum Hirsch"
Hasteftelle der

Lokalbahn . Nagslelü. Haltestelle der
Lokalbahn.

Empfehle den verehr! . Parteigenossen und Bekannten
bei Ausflügen nad) Hagsfeld meine geräumigen , neu
hcrgerichteten WirtfchaftSlokalitäten . 2679
- Schöner großer Garten mit Saal . -

==== = = = Eigene Schlachtung . = ==== =
Prima .Bier aus der Frhr. v . Seldeneckschen Brauerei.

Karl Köhler , Wirt.

$
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Die dünste Wassersuppe, jede schwache
Bouillon , ferner Saucen, Gemüse und Salate
erhalten augenblicklich feinen , kräftigen
Wohlgeschmack durch Zusatz einiger Tropfen

MAGGI-Wttrze .

2677
Echte MAGGI -Würze hilft sparen.

„MAGGIs gute, sparsame Kflehe“. j

■ ULkHkJLJLkMAAAAAAAA gl

^ S. RosEnöüSCh “ ! r
— - - CnoiiQlhons en detail —en gros Spezialhaus

für

3 Barnen- und
Kinder-Hüte ^

A Grösste Auswahl . Reelle Bedienung . Ik.A Billigste Preise. bk.
^ | Mitglied des Rabattsparvereins . ] ^

■ vrrr w r rwrrriTiTi b

rr Ausnahme - Offerte «

in Kohlen
.

=

Tür die beiße Jahreszeit!
Limonaden . . .

Sodawasser
aus eigener , neu eingerichteter Anlage

mit elektrischem Aelrieö .
Hergestellt nach besten Rezepten . Wir über - 1

nehme« Garantie für
wirklich kräftig und erfrischend !

schmeckende Getränke !

stimdesr-Limonsäe,
Liironen-Limonaäe,

die Flasche Inhalt

S ' Loäawssser
Wnerslwssser

Krontaler -, Gerolsteiner -
und Selters -Sprudel .

Himbeersaft
garantiert rein , in Flaschen zu 80 , 88

1 .10, 1.50 Ji offen per Pfd.

Citronenssft

^Vir offerieren:
I - englische HMsbrandkohlen

Muß I oder II gesiebt k Mk, 1.30
Muß III gesiebt ä „ 1.28
stiickreiches Fettschrot ä 8.15

pro Zentner in Körben frei Keller gegen Kasse in nur erst¬
klassigen Qualitäten.

Enhrkohlen , Koks , Briketts
in Ia Ware zu den billigsten Tagespreisen . 848

Annahmestelle : Friedrich Schüler , Schützenstrasse 44 .

Süddeutsche Kohienhandelsgesellschaft,
Bureau : Friedrichsplafz U. m . b . H. Telephon Nr. 66S .

9ß
Qzonif

/ /

VI Modernstes Waschmittel
i Deutsches Reichspatent " - . :

gibt nach halbstündigem Kochen ohne Reiben nnd
Bürsten blendend weisse , unverdorbene Wäsehe und
ersetzt die Rasenbleiehe vollkommen . Für absolute

Unschädlichkeit garantieren die
Fabriken Von Dr.Thompson ’s Seifenpulver (Marke Schwan)

G. m . b . H. in Düsseldorf .

i Offenborg . Lose
Bar Geld

sof . f . sämtl .Gew .m.80l>/0
Die Hälfte d . Einnahme

wird verlost . .. .

30000 Mk.
14 Gewinne

15400 Mk.
536 Gewinne

14600 Mk.
Ziehung garant . 8. Juni

Lose UM . SÜfSÄR
empf . Lott .- Untemehm .

i IXLaiigestr. lOI.
InKarlsruhe : CarlGötz , |

Hebelstrasse 11/15 ,Rucksäcke

für Kinder von 45 4 an
^f . Erwachsenev . 1 . 35 ^ „r

bis zu den besten Qualitäten
empfiehlt in größter Auswahl'Kofferiiaus

Geschw . Lämunle , 2526:|
Kronenstr . Sl , nächst d . Kriegstr .
Mitgl . d . Rab . - Tp .-Vercins .

Grosser

Wiederum ist eS mir gelungen einen großen Gelegen -
heitspostc » in 2641

Flasche 28 unb 80 ^

Brause- Limonade-“
in Verschiedene» Keschmacksarten

per Würfel 0 ^ und 2

frische Citronen
Stück b und b -ll

268« empfehlen

Pfannkuoli & Co
.

G . m . b. H .
31 eigene Verkaufsstellen .

0 Duriach 0
Mittagstisch

gut nnd kräftig , bei mastigem Preis , in und
^

auster Abon¬
nement empfiehlt 5i

Nannhm , zur Blume
_ Metzger nnd Wirt .

velferrllicbe lesehatte , SlhiitzenSraße 35
ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 u. 6 —ly, Sonntags 10— 12.

30 Zeitungen, 70 Zeitschriften liege» auf.

Schuhwaren
| von den einfachsten bis feinsten Qualitäten zu erwerben und
dieselben werden, um rasch zu räumen , bis

Pfingsten staunend Billig
verkauft.

Besonders aufmerksam mache auf

schwarze und farbige
Damen - Halbscliuiie und Stiefel,

sowie

schwarze und farbige= Herren -Stiefel . = !
Sohnhwarenhans

girr goldenen 16

Moses David
Markgrafenstraf;e 1k.

XD . Versäume Niemand diese günstige Gelegenheit.

Der beste Erwerb für Hausindu¬
strie ist ihrer viel. Vorteileweg . unsere j

Strickmaschine .
Austerordentliche Leistungsfähig¬
keit, grosse Nadclcrsparnis , Ver¬
meidung von Fallmaschen, groste
Platz ersparnis .
■UP" Strickunterricht gratis .
JOV Event, liefern wir Garn e und
nehmen die fertige Ware ab. "W >

Schwinn $ Shrfeld,
Karlsruhe , Telefon Nr . 102 .

Kaiscrstraste 99 .
Alleinverkauf der berühmten Strickmaschinen - Fabrik

E, Dubied Couret ( Schweiz ) . 82

Es empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen garantiert .
! naturreinen Weine 950 |

8 Rotwein 0
0

O
per stier von in . . Pfg . an. fj.

Spanische Weinhandlung -

JMaglnMaM ^ eo.
Küppumrstr . u , Scbillmtr . 29, Rbeintfr. 45,

Durlaebcrstr. rs. Ce$$fng$tr . 29 .
Durlach fiauptstt . si , Pforzheim,

Baden-Baden, Bruchsal und Beidelberg.

Telefon 264 O KARLSRUHE O

empfiehlt
ihre

gleichmässig
IS vorzüglichen

67
Telefon 264

ff. hellen Export- u. dunklen Lagerbiere
auf der Brauerei auf Flaschen gezogen.

— Kohlensäorahaltlg, — Bekömmlich .

Seil

In d
S das 8
Sr Bert
K«gretz >
zestrechen
^ ufra»

Bor <
täatotth
stä- r M,

jtftw ; s>
in

hmchea
^

s7äs
«Sg-g- ng«

] Hchkdete
: zsnist d»

tda .
«mtsg

einig
in de

Die v>
'
« etter

I Der J »« rl
! tritt K

^ Eßterische 1
ls sagt, r
Ijtzmtlich
l ^bwchen. !
l , den Leit
f Mde» mit

Das le
> WÄenenve ,
fAt miterzi

tzr beweist
1 npbmffen

. du
1 « iarden
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; Mge ein
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Sette S. Samstag , den 22. Mai 1909 . Seit « §♦Krankenkatseit'Koitgrc!).
«jn l«t dritten Sitzung vom Mittwoch, den 19. Mai , hat
das Bild gegen die beiden letzten Tage etwas verändert .IE Vertreter der freien Hilfskaffen hielten einen besonderen

k^ gretz ab, um ihre speziellen Beschwerden und Interessen zu
i >ch!rechrn. Tine Anzahl Delegierter ftnb, nacktem die Kranken»
LMeafrageu erledigt find, abgereist.

L-r Eintritt in die Tagesordnung protestiert ein Jnnungs -
^ rtreter , Handwerksmeister B » na . Berlin , gegen den
Meinung nach zu früh erfolgten Schluß der gestrigen

ffiau . « eil dadurch den Lertretern der Jnnungskaffen die
! ^ geuheit genommen worden sei, ihren Standpunkt zu präzi-

ttzre« ; fühlten sich dadurch um so mehr vergetoaltigt, als
gLi, in den angenommenen Leitsätzen das Todesurteil ge.

j «Mchm worden sei. Er droht mit Gegenmaßregeln der
! ^ zgiagSkrankentassen .
I ' Fräßdorf stellt fest, daß die Wortmeldungen , wie sie
I gegangen , in die Rednerliste eingetragen wurden und die
sHMeldeten darnach zum Worte gekommen seien . Im übrigen! — . .. die fast einstimmig« Annahme der Leitsätze , daß zume» die Arbeiter von den Jnnungskassen gar nichts wissen

Villen.
Amtsgerichtsrat Hahn referierte sodann über „ Die Be¬

fugen der Berficherungsträger zu einander^ . In seinen
^ststmdigen Ausführungen erkennt der Redner an . daß der Ent-

t » lrf einige sachliche Verbefferungen bringe, jedoch bei weitem
Mt in dem von den Versicherten zu wünschenden Maße .

Die vom Referenten vorgelegten Leitsätze fanden einstim-
*(( «nmchmr.

' Weiter referierte der ReichstagSabgeordnete GieSberts
l gft Invalidenversicherung . In der Diskussion über daS Refe-

tritt Krüger vom Gewerkverein der Schneider für obli-
züorffche Dersicherungspflicht der Hausgewerbetreibenden ein.
kr sagt, Bundesrat und bürgerliche Parteien haben ihre gS
pzentlich der Heimarbeits -Ausstellung gegebenen Versprechen
Wochen. Redner bringt hierauf bezügliche Ergänzungsanträge
ji de» Leitsätzen des Abg . G i e § b e r t s ein. Diese Anträge
perd« mit den Leitsätzen einstimmig angenommen.

Dar letzte Referat hält Graf - Frankfurt über die Hinter-
chchenenverfichernng. In seiner bekannten temperamentvollen
llrt Mterzieht er den Gesetzesvorschlag einer ätzenden Kritik,kl beweist aus den bisherigen Gebühren und den Rechnungs-
ergebniffen der Versicherungsanstalten , daß bei dem dort herr-

^ slhmdeu . bureaukratischen Geiste und der auf Ansammlung von
Miarden Kapital hinzielenden Wirtschaftsweise nichts für die

\ Hinterbliebenen zu erwarten ist , wenn nicht die gemachten Vor-1 Mge einer vollständigen Umarbeitung unterzogen werden.
Ae drastischen Vergleiche erregen oft stürmische Heiterkeit und

demonstrative Zustimmung , so daß den arnvesendrn Regierungs¬vertretern wohl manche Zweifel ob ihrer Unfehlbarkeit aufge¬
stiegen sein dürften . DaS Refereat gipfelt in Leitsätzen , die
fordern :

1 . daß , da die Hinterbliebenenversicherung an die Inva¬
lidenversicherung angegliedert werden soll, den Versicher¬ten ein größerer Einfluß auf die Versicherungsanstalten
eingeräumt werde,

2. daß die Versicherungspflicht auf alle gegen Lohu oder
Gehalt beschäftigten Personen , deren jährlicher Arbeits¬
verdienst 5000 Mk . nicht übersteigt, ausgedehnt wird.3. Witwenrente soll jede Witwe nach dem Tode de» ver¬
sicherten Ehemannes erhalten . sobald der Anspruch
feststeht .

4. die Rente für eine erwerbsfähige Witwe soll nicht unter
180 Mk . pro Jahr , die Rente einer invaliden Witwe nichtunter 360 Mk. pro Jahr betragen ; eine Kircherrente
darf nicht unter 180 Mk . pro Jahr betragen,6. zur Aufbringung der Mittel sind dir Beiträge und der
StaatSzuschntz entsprechend zu erhöhen und di« Ge.
meinden nach ihre r Steuerte istuugSsähigkeit heran-
zuziehen.

In der Diskussion über Gräfs Referat vertrat GieS-bertS einen in einigen Punkten abweichenden Standpunkt und
erregte dadurch vielfachen Widerspruch bei den Kongreßteil¬nehmern . Dem Vertreter der Hirsch -Dumkerschen Gewerkschaf-ten , Erkelenz, geht Gräf in seinen Forderungen viel zu weit ;diese möchten für die ferne Zukunst paffen, aber es sei Aufgabedes Kongreffes, zur vorliegenden ReichSversicherungSordnungStellung zu nahmen, nicht aber Zukunstspolitik zu treiben.In seinem Schlußwort verteidigt Gräf seiue Stellungnahme .Gerade , weil die Gesetzesvorlage zu wenig biete und weil die
Gesetze durch die Verwaltungspraxis gewöhnlich nicht verbessert ,sondern verschlechtert werden , mutz man im Jntereffe der Ar-
beiterschast Zukunftspolitik treiben .

Die von Gräf empfohlenen Leitsätze werden schließlich
gegen vereinzelte Stimmen angenommen.

Zwei Anträge werden der zu bildenden ständigen Kom -
inission überwiesen. Diese Kommission soll alles , die Reichs -
Versicherungsordnung betreffende Material sammeln, sichtenund dem Reichstage und Bundesrate zur Verfügung stellen .Die Kommission wird gebildet aus dem bestehenden geschäfts¬
führenden Ausschüsse , der Zentrale für das deutsche Kranken-
kaffenwesen und 10 zugewählten Mitgliedern deS Kongresses .Der Kommission wird das Recht der Kooptation von Ver¬
tretern der einzelnen Kaffenvereinigungen im Reiche zuge¬standen.

Der Vorsitzende , Simanowski - Berlin , teilt mit , daßdie diesjährige , vom 8. bis IO. August tagende Jahresversamm -

fang der OrtSkaffen zu einem Kongreß der OrtSkrm^ enkaffenerweitert werden solle . Ferner berichtigt SimanowSk? eine
falsche Nachricht der Zeitung „Betriebskrankenkaffe" . Darnach
soll der Verband der Betriebskaffen keine Einladung zum Kon°
gresse erhalten haben . Tatsächlich verhält fich aber die Sache
folgendermaßen : Der Betriebskaffenverband kann als eine Or¬
ganisation dieser Kaffen nicht anerkannt werden, weil weder
Vorstände noch Generalversammlungen zur Gründung desselbenoder zum Beitritt aufgefordert worden find. Er ist lediglicheine Organisation von Unternehmern mit BetriedStaffeuk Dir
Versicherten dieser Kaffe« stehen nicht hinter de» Verband«.
Deffen Geschäftsführer , Herr Dr . Hall dach , stabe am 8*>
laffung zum Kongresse ersucht, und eS ist ist« von der Arntvale
bereitwilligst eine Gastkarte überlaffen worden. Er ist auch « rfdem Kongreß erschienen .

Weiter ist durch Umfrage festgestellt worden, daß die ftae-
standsmitglieder derjenigen Betriebskaffen, welche anf der Oll-
tober-Konferenz im ReichSamt deS Innern vertreten war« ,
gar keine Kenntnis von der hierzu erGanWene»
hatten und infolgedessen auch nicht zu de» dart
Verhandlungen vorher Stellung nehmen kannte« . Dir
gationen gtt jener Konferenz find von den in Fra g«
den Betriebsunternehmern willkürlich erfolgt . Deshalb find die
dort vertretenen Anschauungen nicht als solche der in Betriebs¬
kaffen Versicherten anzusehen.

Nach einigen weiteren geschäftlichen Mi tteilungen schkießiSimanowski den Kongreß mit de» üblichen Dankes¬
worten.

Gesckzfrlickev .

Kaufhaus zum Geist freilmra f. 8r.
Vorteilhafte Kinkaufsquelle

für Buckskin , Kleiderstoffe , Leinen - und Basmwollwaren ,Gardinen, Teppiche, fertige Wäsche, Ansstenerartikel ,nnd Flanmea , komplett anfgerlchtete BettenBettfedern
für Kinder and Brwaeheeae Grösstes Lager am Platae .

Jos . Herzog Nachf ., UtisterffKz i. J
Besfbewährte
gesunde

und A
magen -”

dannkranke
Kuf ^ Ke

Mehrung fürs
sowie

►
schwächliche,
in der Entwtckiuqg
^ uriickaebiiehta

Kinder.

Außergewöhnliches Sonder - Augevot !

Abteilung
Damen-Konfekiion

wegen vorgerückter Saison

25 °lo Rabatt
Varnen-Kostürne, Kostümröcke

Binsen, Stanbmäntei usm.
nur

diesjahrigfe Nettheiten
auf

Teilzahlung '.

Abteilung
Herren-KoDfekUon
25 °

|o Rabatt
BerremAnzüge und Bosen,

Knaben-Anzüge tarn.
nur

vorzügliche Qualitäten
auf

Teilzahlung .

ibleilnng : Möbel , Polsterwaren .
Mööet, Metten u.

Moksterwaren
auf

Teihahlnngf
ohne

Preiserhöhung .

13 Adlerstrasse 18.

Schlafzimmer, Wohnzimmer, €ßzimmer
in unübertroffenener Auswahl .

Eine Anzahl zurückgesehter Zimmer .
mit kleinen Fehlern

zu ganz billigten Preisen

Wööel, Metten u.
Molsterwaren

eaA

Teilzahlung 1

auf
Preiserhöhung .

13 JUlerstrasse 18.

Tannenbaum
SOI

' vl
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Jentral-Urrbru- der Maurer yeutschlau-s
Zahlstelle Karlsruhe .

Todes -Anzeigfe .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß unser Kollege |

Karl jk« ehs ,
Polier ,

gestern , Freitag , den 21 . Mai , na » zweitägigem Kranken¬

lager im Alter von 4g Jahren verstorben ist.
Ehre seinem Andenken .

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag >/,2 Uhr
I statt .

2695 !

Sammelpunkt der Kollegen >/<2 Uhr vor der Friedhof -

kapell« . — ^' Der Vorstand .

Zkitialmlnud »er dugmndl . Hilsterdrilcr
Aweigverein Karlsruhe.

Kn alle im Koch- und Tiefbau
beschäftigten Kitfsarbeiter.

Dienstag , den SS . Mai , abends 6 Uhr , findet im Gast¬

haus zum Auerhahn (Schützenstratzej

öffentliche

Kmidkiter-Nnsmilms
statt .

Tagesordnung :

Die Lage der deutschen Bauhilfsarbeiter und
500 Millionen neue Steuern.

Referent : Verbandsvorsitzender Kollege Behrend - $ am6utg .

Kollegen , erscheint der letzte Mann in dieser Versammlung ,
weckt den Gleichgültigen auf . Ein Sturm der Entrüstung muh
in den Kreisen unserer Kollegen ausbreckxn , demonstriert gegen
neue Verschlechterungen Eurer elenden Lage . 2704

Der Zweigvereinsvorstarid.
Anf

gewähre ich von jetzt bis Pfingsten
auf die ohnehin schon sehr billigen
Preise 2696

10—IS"
!« Rabatt.

J . Hess , Karlsruhe
Kaiserftraß « ISS .

Spezialgeschäft und Versandhaus für

liwleriap und Sportwagen ,
bfk««»t billigste Kkzugsquelle .

Versand franko. Kataloge gratis.

Nergebtlug der He stellung eines Gasdr ckrohrstranges
vom v asmrll IIM Gaswerk I.

Wir haben im Wege des öffentlichen Angebotsverfahrens die
Lieferung und Verlegung von zirka 3800 lfd . m guß ifernen
Muffenröhren von 400 m/m Lichtweite , sowie die Herstellung der
hierzu erforderlichen Erdarbeiten zu verbeben .

Pläne und Bedingungen liegen in unseren Geschäftsräumen
fKaiseralle « 11 , 3 . Stock , Zimmer Nr . 20 ) zur Einsicht anf . woselbst
auch Angebotsformulore erhältlich find.

Verschlossene und mit der Suffchrtst : . Angebot anf Her¬
stellung eines 400 m/m weiten GasdruckrohrftrangeS ' versehene
Angebote find bis längstens Donnerstag , den 3 . Juni d . I .
vormittags 10 Uhr bei unS einzureichen , zu welchem Zeit¬
punkt die Oeffnung der angelaufenen Angbeote in Gegenwart der
etwa erschienenen Anbieter oder deren Vertreter vorgenommen
werden wird . 2701

Karlsruhe , den 19. Mai 1909 .
Stadt . Gas -, Waffer - und Elektrizitätswerke .

in Baden -Baden für erholungsbedürftige
Frauen und Mädchen von Karlsruhe. Taxe
2 Mb . 50 Pfg . pro Tag . Anmeldung bei der
Direktton des städt . Krankenhauses . 2071

Nr . 6023 . Die Tabelle über
die für das Jahr 1908 zu er¬
be e !den Beiträge zur Ge -
bauoc - Versicherungsanstalt
liegt zur Einsicht der Gebäude¬
eigentümer vom 21 .—28 . Mai
d I . offen, und zwar die Tabelle
für die Gebäude in Karlsruhe -
Stadt , Stadtteil Mühlburg und
abgesonderter Gemarkung Hardt -
watd im Rathaus Zimmer 97,
3. Stock iFlügel nach der Hebel -
strahes und jene für die Ge¬
bäude der Stadtteile Beiertheim ,
Grünwinkel , Rintheim und
Rnvpurr bet den Gemeindesekre¬
tariaten . 2658

Karlsruhe , den 17. Mai 1909.
Da » Bürgermeisteramt r

Dr . H o r st m a n n.

Die städt . Badeanstalt in
Maxau ist von heute an am
östlichen Rheinufe > 150 Meter
unterhalb der Schiffsbrücke zur
Benützung aufgestellt . 2703

Karlsruhe , 22. Mai 1909.
Städt . Tiefbanamt .

1
Im Hundezwinger des städt

Wafe meisterS , SchlachthauS -
stratze 17 (zwischen Kaserne und
Eisenbahn ), befinden sich nach¬
stehende herrenlose Hunde

1 schwarzer Collie mit brau¬
nen Abzeichen -männl . ),

1 schwarzer Spitzer !männl .) ,
1 grangelber Schnauzer

(männl ) , 2700
1 gelbe Dogge (wribl .).
Dieselben werden , falls sie

nicht innerhalb 3 Tagen abgeholt
werde -, getötet bezw . versteigert .

Karlsruhe , den 21. Mai 1909.
Aiwt. Schlicht- u. Kirhhsf-

Sirrktion.

Holz
zum Anfeuer « , in verschiedenen
Sorten , durchaus ttocken. Zentn .
Ml . 1.50 , bei 5 Ztr . Mk. 1 .40
frei ins Haus . 63

Bündel holz für Wiederver -
käufer fortwährend zu haben .

Friedrich Reich ,
Karl Wilhelmflraße 60 .

TidkSlinftizr.
Heute Morgen ^ 5 Uhr !

verschied nach kurzer j
Krankheit im Alter von >
49 Jabren unser treu -
besorgter Gatte , Vater |

j und Schwiegervater

stattTuchs
Maurerpolier .

Die Beerdigung findet |
Sonntag Nachmittag

j * ,2 Uhr statt,
i Karlsruhe , 21. Mai 1909.

Die trauernden
Hinterbliebenen , j

Trauerhaus Schützen -
! straße 83, II . 2707 !

Unterhaltung !'
Abend

der Loge „ Allzeit Getreu " .
Im Vereinslokal , Zirkel 19 a,

hält am Sonntag , 23 . d. M . ,
abends 8 Uhr , Generalsekretär
Hans Kampffmeyer einen
Lichtbtldervortrag über die
Gartenttadtbewegung und ihre
kulturelle Bedeutung .

Daran schließen sich musika¬
lische Darbietungen an .

Der Eintritt ist frei . Gäste
find herzlich willkommen . 2688

so Mfc.
Wochenlohn

ober 50—i >0°
|o Provißon

erhält jeder , der den Vertrieb
meiner Muminiumschtlder u.
- Ware « übernimmt . — Ver¬
tretung wird auch als Neben¬
beschäftigung überttagen . Alu-
miniumwaren find spielend leicht
verkäuflich . Auskunft u . Muster
gratis . Es versäume daher nie¬
mand anzufragen . Postkarte ge¬
nügt . Adreffe : 2705

Seiderfabrik , «SÄS:

Arisch nngktroffen :
ßene gröle

per Stück Pfg.

empfehlen 2690 !

Pfannkuch & Co.
« . « . b. H.

in de« bekannte«
Verkaufsstellen.

sthMer,
gebraucht , erstklassig , sehr
gut erhalten, billig zn ver¬
kaufen. 2702
Rüpvurrcrstr .99 , Hth .2. St

Durlach.
Achtung ! Achtung !

Tlei$chprei$e
bei 2668

K. Knecilf , >. Ander,
Ktckterstr . 1 « — Telefon ISS .
La . Rindfleisch pro U70 $

„ Schweinefleisch » „ 80 „
„ Kalbfleisch „ „ 84 .

fettes Kllhfleisch „ „ 50 „
sowie täglich frische Wurst¬

waren .
Mitglieder des Konsum -

Vereins Durlach wolle « , bitte ,
Rabattkarten verlaufen .

Nene Möbel .
Nne neu« engl , sowie ein«

franz . Wohn - » .Schlafzimmer -
Einrichtung ist sehr billig , au »
einzeln , zu verkaufen . 2647

Grötzingen ,
Kaiserstraße 48 a , im Laden .

gut erhaltenes Sofa IS Mk.,
Küchenschrank mit Glasaufsatz
15 Mk. . Tisch 8 Mk. , Bett¬
lade » Mk.. mit Rost 10 Mk. ,
Stühle 1 Mk. . Nachttisch 4 Mk

Grötzingen , 2646
Kaiscrstr . 48a , 2 . St . links .

Extra billige Preise
bis

%
*

\ l

Knahen-
Wasch-Anzüge
zum Aussuchen , nur

letzte Neuheiten
1 .95 3.35 3 .50

4 .25 5.50

Wasch-Blusen
75 4 95 4 L »S

aus waschechten ]
Stoffen mit u. ohne

Falten
3.50 4.50 5.50

Wer beim Einkauf Geld sparen
will , kauft nur bei

Kaisersfr . 115

Ecke Adlersir .

Mitglied des Rabatt-Spar-
Vereins.

Herren - ’ J
ans modernen brann I
und grau gestreifteuj

Stoffen 1
24 21 .50 I8.54]

16.50

Herren - Anzüge
das Modernste der I

Saison,
Sakko eingefasst

M 35 29 26 .501
24 .50

Das Neueste in

Fantasie-Vesten
mit breiten nnd

schmalen Borden
1.95 2.50 3.951

4.95

Grösste Auswahl I
nur letzter Neuheiten. |

F

Vekanntinaetzttng .
Nr. A. 3789. Die ne« errichtete (3.) Stelle eines

Bürgermeisters
der Haupt - nnd Residenzstadt Karlsruhe
soll gemäß 88 10 ff. der Städteordnung besetzt werde«.

Bewerbungen sind unter Angabe der persönlichen
Berhältniffe des Bewerbers und Bezeichnung feiner
Gehalts - und sonstigen Ansprüche bis zum 1 . Juni
d. Js . schriftlich bei uns einzureichete.

Karlsruhe , den 18 . Mai 1909 «
Der Stadtrat .

Siegrist .

2669

Lacher.
Anmeldungen auf

Männer-siraniienverrickerung
vom 16 . bis 60 Lebensjahr mit und ohne ärztliche Unter¬

suchung werden entgegeugenommen . 2680

öadischeMäuner -siraukenvetzicherung (e . H . Nr . 9)
Karlsruhe , Steinstraße 23 .

Festhalle “ Daxlanden.
Empfehle den titl . Vereinen , Gesellschaften , Ans-

flüglem meine neuerhauten , der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichteten Lokalitäten zur Abhaltung von Fe
Abeodunterhaltungen , Tanzausflflgen.

estlichkeiten ,
2673

Grosser Konzertsaal , freundliches , geräumiges
Nebenzimmer, grosser schattiger Garten , Kegelbahn . —
Reine Weine , Exportbier , hell und dunkel, aus der Brauerei
Sinner. Vorzügliche Küche. Billigst gestellte Preise .

Es ladet höflichst ein B. Pfisterer .

Partei-BuchhaniSlung
26 XKZarkgrafenstrasse 26

empfiehlt

alle einschlägige Literatur
sowie

sämtliche Schulartikel

zr Seiteui « -
wohu « z,

3 kl . ineinandergehende Zimten.
Küche , Keller , Gas , Glasabfih

'

24 M . monatl . aus 1 . Juli !
mietbar . Näh . pari . Vorderh

Zn kaufen gesucht

Salatotöehal
Brauerstraße 19 , Lad

Spiegelschrm
eiche» , neu , zu verkanfea . !

Wilhelmstr . 1 , p rn

Tafelklavier , gutes Inh
ment , mitKlavierstuhlfür 901
Kleiderschrank 1" ü'ck ,
leere Bettstellen 7 Mi - .
Landschaftsbilder 5 Mt.
1 Bettvorlage für 1 .50

zu verkaufen . Waldstr .63 ,
am Ludwi gsplatz .

saub ., gutes , Lettin
» Rost , Matratze , nt

bett , 2 Kissen zus - 35 Mk .,
Schrank 12 Mk., sehr flotte ff
mode 16 Mk . , Zimmertifktzv -

Küchenschrank 12 Mk.
Ublandttraße 12 , parv

3 Belg-
— , Häsinnen

25 Stück Jungtiere
billig zu verkaufen . Sui

Häsinnen auf Wunsch belegt -
^

Tausche auch den ganM *

stand von Riesen gegen
Milchziege , oder kanfe sotr

Marie Hau «

2709 Brunnensiraßei

2—3-Zimmerwohnu»ei
Garten im Vorort Karlsru
pünktl. Leuten sofort od.
zu mieten gesucht- - ff; ,
I . M . 12 » postl . Müh
erbeten.
zs7«iue gut erhaltene sch^
^ Bluse od. Mouiseluktw

L 'z«'S
':.'

""ZrL
Kriksludr« . S --

'
find billig zu verkaufen
Effe » wewflr . .21,4 . sr

1 jedersofa i"SS***
4 Mark ist zu verkanseu ^ ^
Humboldst - ^ * 2- ~

Polster , wird gu laufen fi fl
Offer en unter 8 -
die Expedition d . Blatt .

Hst »

iilttl



tc lftj
Lette 1U Samstag » den 22 . Mai 1909.

<s\ '¥

®a brannI
»streiften'en I
» 18 .501
30

nste der |
»n,
^gefasst
I 26 .501
50

icste in
-Kesten
iten und
i Borden
50 3.95 |
95

.1 Seite »«
« wohuunz »
ehendeZiu
iS , Glasabh
mf 1 . Juli >
,rt. Vorderhl

t 19 , La

Sette Ile
iMer Mklallarbkiteninlmd

^ Mrkgrafenstrahe 2 « , Karlsruhe . — Telephon 2008
Snrlsruh « . SamStag , den SS . Mai , abends 8 »/, Uhr .
Anale der »Restauration Rutschmann"

, Kaiserstratze 18,
Mtxliederversammlnng . Tagesordnung : 1. Vortrag , über

|
**£ Urbettersrage " . Referent : Herr Stadtrat Dr . Ludwig
r .i 2. Bericht vou der Delegierteuversammluug .^ Anot tt . Sawstag , de» SS . Mai , abends 8 ' /, Uhr .

tU |H&ttt * Monstsversammlung , Tagesordnung : 1 . Pt -
der Delegtertenversammlung in Karlsruhe 2 . Kartell-

Kg . — 8* diesen Versammlungen wird ein zahlreicher Besuch
: Mitglieder erwartet . Gäste können eingeführt werden.! Die Ortsverwaltung .

KB. Ab ersten Juli bleibt das Geschäftslokal an
, , «ud Feiertagen ganz geschlossen. _ 2657

irband der Buch- u. Sfeindrucherei-
HllfsarbEiter und Arbeiterinnen.

Zahlstelle Karlsruhe.
Estttttag , den SS . Mai findet im Feldschlöfichen unser

artenfest
^ ^ nrbundenmit Musik » preissieg ein , Glücksrad , Platten! igftu uad Preisquadräteln , wozu wir unsere Mitglieder ,
spröde »ad Gönner unseres Verbandes freundlichst einladen.

Aer Vorstand.
Das Preiskegeln beginnt SamStag , de» SS . ds

Sä 8 Uhr » Sonntag vormittags 11 Uhr und findet bei
Bitterung statt. 10 wertvolle Preis« nebst einem Serien -

2640

eüs chaft
Lidele (Sciftcr .

Istsinntag, den 23 . Mai , findet im Garten der Restauration
»̂r Wolssschlucht " (Schützenstr.) unser diesjähriges

artenfrsi
>— «n mit Musik , Preiskegel « und Glücksrad statt, wozu' wiete Mitglieder nebst Angehörigen , sowie Freunde und
mer freundlichst einladen. 2681

__ Der I. Präsident.

artenfest .

Sonntag , den
S3 . Mai . findet im
Schremppschcu Bier¬
keller , Beiertheimer
Allee unser

Gsrlenskjl
statt, Verb, mit GlückS-
hafe », Glücksrad u
PreiSschieste ». !o»zn»»de und Gönner des Vereins höfischst einladen. 2885

»licdenrncdt- verein „8m ivnrl"
I . « .

Der Vorstand ._

3u Gunsten des Kinderhilfstag
Abt . 3 SänglingSfürforge deS

Kidislhkit Frsütn-Kerms
werden SamStag , de« SS . Mat 1909 ,>* ch« tttagS präzis 3 Uhr » sowie präzt » 3 Uhr

tiala-Uomellungen
. für Grost »nd Mein* Arstdeno ^xheater , Walbstraste »0 , gegeben .

Di, ela^ lnen Bilder werde« d»rch Küastler-Wieder-« d einem StetnMay -Mtgnon -Klavter begleitet.
Elutrtttspreise r Sitzplatz für Erwachsene Mk . 1.60,

^ wsttzplätze Mk. 0^ 0 in den »orderen Reihen.
Aenderunge » im Programm Vorbehalten .

10 % Rabatt
ari aMKebe 91:

ierren-Rkidmtoffe.
Ganz enorm billig

Rested-d» die Mcb einsein
rvrimaäeno »

Adtnsr 8aer
hoch Kaisernti *. 93 1 Treppe hoch

Telephon Nr . 2665 .

W«! qgiliett für den Uolksfreund.

3«tralorrbfl»b flmtfitier ßraarrriarbcittr
Verwaltung Karlsruhe und Umgebung .

Einladung .
Sonntag , den S3 . Mal » findet

allgemeiner famMenaurNng
nach Berzhausen , verbunden mit Mal -Tanz , statt. Die Fuß«
Ä treffen flch mittags 12 Uhr im Gasthaus »zu« Schwanen'

clach «Führer Kollege Kopf) . Für die übrigen Teilnehmer :
Abfahrt Karlsruhe Haaptbahnhof um 1" Uhr. Zusammenkunftam Bahnhof Berghausen. Dortselbst Empfang der Pforzheimer
Kollegen , gemeinsamer Marsch mit Musik zum Gasthaus »zurKanne (Kollege Hodapp) . Um 7 Uhr Rückmarsch mit Musik nachDurlach.

Der Ausflug findet bei jeder Witterung statt . 3688
Eine zahlreiche Beteiligung erwartet

DaS Komitee .

v«n Veluckern von Karlsruhe
.«oh Schul- und VereinsausflOgen distetsowie

sioh die denkbar günstigste Gelegenheit , za jeder
Tageszeit , gerade am Vorbeigehen ron nachmittags
3 Uhr bis abends 11 Uhr , ununterbrochen im

Residenz-
(Klnematograph ) © SttöF
auf einem Stein way -Mignon -Klarier sowie auf einem
Auxetophon -Grammophon erste Künstlm *Wieder »
gaben zu hören , und ausserdem auf einer Riesen -
Spiegelglasseheibe von 3,60X4,50 m kinemato *
graphische Vorfü hrtmgen , lebende , singende ,
sprechende , musizierende Photographien au
sehen , wie von keiner Konkurrenz bis jetzt nur
annähernd erreicht . D . R. G. -M. 338990.

Vornehmster und elegantester Saal .
- Nahezu 400 Klappeeesel

Elektr . Lieht . Grossartige VentQatfou .

Eintrittspreise : I . Platz 80 . Pfg „ II . Platz 50 Pfg .
HI. Ptatz 30 Pfg . Kinder und Militär die HKlfte .

Vereine und Schulen Preisermässigung .

| Jeder Beaaeher ist berechtigt , ae laage aa bleibea , bi,
er das ganse Pregrasun geaehaa hat . SSM

Dnrlaoh . |
G «tsth «rn < $ . Blitmeu

Telefon 24 . Telefon 24 .
Empfehle fortwährend

st. Schtnkenwarst ,
„ Lyowerwnrst ,
» Prestkopf ,
„ Frankfurter Leverwarst »
„ Frankfurter Griebenwurst »
„ Schtnkenroulade ,
Schinken roh und gekocht.

Spezialität :
Blumenwür ste,
Bockwürste ,
Fletschwürste ,
Bratwürste . 80 Ob

Triedrlch Jdannhevz |»
Metzger und Gastwirt .

Unterricht.
Schönschreiben .

Stenographie.
— Auch abends . =

Bum: Badenia
Stein * tr .28 rLMaiipUi* ).

Blase « ! Blusen !
Kostümrdcke staunend billig !

Gr . Auswahl in neuen nur mod
Damenblusen in weiß, schwarz u
allenFarben , auchMäd < en bluien,
weiße Wollbatist» Damenblusen,
chön Verziert , von Mt . 4 .78 an.

weiße Seideabatistblusen von
Mk 2.6V an , Wollniusselin - und
Leinenbüisen usw 2644

Hirschstr . 52 , Part . — Kein
Laden daher sehr billige Preise.

771 er Stellung fudit
verlange die „ Veutscde

y *k*MZtnposV ‘ Sll '. ingen 51

Uhren
kaschtülltzre « , jUgalattRn,
sttischwl«srr , Maudshrt«,

Meckrr. Uhrkrttk«
zu den billigsten Preisen.

Reparaturen
gut und billig. Garantie .

Emil Gehrt , Ktzr«>chrr,
Löwenstratze 3 .

Freiburg i. B.

Grosse
Schüttwaren'

Versteigerung.
Freitag , den 21 . und SamStag , bca 22 . Mai , mach.

mittags 2 Uhr . versteigere ich öffentlich gegen bar 3642
1— — Herrenstrasse 16 ■■
ca . 3000 Paar Kinder-, Damen- und
Herrenstiefel, gelb und schwarz , Pan¬
toffel, Halb-, Lasting-, Segeltuch - und
Spangenschuhe»

wozu Liebhaber höfl. eialadet

Seop. Gräber, AnttMot,
_ Telefon 191 « .

Freiburg 1.
Am besten und billigsten lassenSie ihre Schuhe in der

Schnellsoßlerer
Kolmarerstraße 15

reparieren. Nur saubere, solide Arbeit,prima Material. Anfertigung nach
Maß. Billige Berechnung . 2603

Saal~Tlieater
Zentral-Kine.
matograph

Storchensaal
G. m. b. H.

deyrUMUAHe 1 »
| 500 elegante Gttzplfttz«-
strfikL Asi»«a»«t»U»«»tz.

Progframm
TOM 22 . Mi hiklnah « 28 . Mai lfO «.

! Der ftntrfpcfcube XnmfcaMK ytmt wilache».
Herstellaag der .dUftdaklowS, hbaCwl nab lehr¬

reich.
| Das Dnell, grvhartlgeS LharaklerstSck .
Manicnre -Duett , singend sprechender Schlager,
« n den Ufer« des Rts -Pancs , prächtiges Land-

schastsdild am» Mextko .
Das « ätfel tm « mede. »rimnksch.
Die bsfe Hege» hochfein hckorir t >
Lm-ts» i Armer Knuds ! ,
Der Weltfirma Pathi fr6rws Paris , f. « greifend.
Bous -Bous Mee, der neu«

^
rar

^ östsche Tanz und
seine Wirkung auf die

In de« Gebirge« Korsikas ,
und Reisebild .

Lfrau, komisch,
herrisches Natrrr -

Freiburg ,
Touristen - and Sport-

"
Herrenwäsche und Unferzengeia weiss aad farbig .
Krawatten

- grösst « Auswahl . -
Jacob Eok ,48 Kaiserstrasse 48 .

Freiburg 1.

Stroh Kitte
für Herren, Knaben und Kinder

zu bekannt kolossal billigen Preisen .

2 Gauchstrasse 2
am Kartoflelmarkt



Sette 12. Samstag » den 22 . Mai 1909. Sette

M-i
' ■ :*iv■

«ZV J t ' "■■•* . J

• •

Jedermann
erhält

Kredit

allen Preislagen
und

unerreichter
Auswahl

Grösstes
Entgegenkommen

betr. An- und
Abzahlung

Fieilwig Freil
Friedrich Ackenna

ßr. ii

empfiehlt feine reiche Auswahl "Mg ^
weihen und farbigen Bemnhemüen » Uorh<
fragen . Manschetten » Krawatten. Ijorentt^

lolcbt» IltiMlairlar RüdahAO«

m

leichte Unterkleider, Badehosen, Arbeiisbort ,

L Berufskleidung Z
für Maurer , Gypser, Mechaniker, Metzger, BSckr, ^

vamen- «na Kinaerwärche
für jedes Alter

Lachemire,Battskhäubch. »Bnrenhiite,Binden,
Scbilrzcn

Berflioldsfr. 20 Berfholdslr . 20
anerkannt

leistungsfähigstes

Kredithaus
am Platze

Td . USS7 .

Lieferung
naeh answärfs

tranko
Dsmen -

Xonfebtion

Besichtigung
k : : mies Ufers oie ::

iß ?

3664

Herde
,
Kinderwagen ,

Uhren

« cnmoc mta i eiELserLLrs «

Freiburg, Stühlinger, behenstr . Z.
?? Wn kaufe ich meinen neuen

Anzug ? ?
Im Herrenkleidergeschäft von

Anton Fischer, Schneidermeister .
Daselbst reichhaltige Auswahl in

Lüsterjoppen , Fantasie - u. Wasch¬
westen , Kinderanzügen u. Arbeiter¬
kleider sehr billig . 2650

WOS2S9C * 550 1 VTNiSVSVÄS

Musikhaus
Ruckmich
Freümrgi . B .
Musikinstrumente

Violinen Zithern
Guifarrezifhern

Mandelinen Guitarren
Flöten Trommeln
Blechinstrumente

Spieldosen 122
Gramophone

in allen Preislagen .

Tischdecken Taschentücher
in Leinen u. Batist .

injeder AaefClhreng.

F . K Sator Nachfg 1.
Uunsterplatz 6 Jalius Kremp neben der Apotheke .

Betten - 0. Ausstattungsgeschäft
Federn . O Daunen. O Rosshaar .

Spezialiiaus für kompl . Betten. Metallbettstellen.
Sämtliche Stoffe für

Leibwäsche , Bettwäsche , Tisch - und Küchenwäsche.
1924

Ufoltaecken :: n Kamelhaardecken .
grösstes Sortiment .

===== Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins.

Steppdecken ::
Eigene Anfertigtmg .

Alona
WW löjrräkrr
Ljuoe^-rteile morai billig,

rtalog« gratis, «ettreter ge-
ifucht . KaHrradtzan« Wiehre

L êeidarg t. B . E .

in weiß, schwarz und bunt, für Erwachsene und

Bsrsenen , Rleiderhesätte . Rammware«.
Zlriclrgame

T^uSgaiie tag
tKomiement

7?, Pf., Vieri
r^dgkholt, MI
' Ll0M.,durc

in Baumwolle n«d Wolle , Anstrichen älterer Seche, ,
Strümpfe biuig und rasch .

■ Rabatt - Spar -Berei ». - ■—
gschdru

Freiburg-Stühlinger Fatirradtiiiertchi
Ecke Hngstetter - und Kreai . tras »*,
Fahrräder , neu von Mk . 55 .— aut,
Schläuche von Mk . 2 .— an
Mäntel von Mk. 2 .30 an

sämtl . Zubehör u . Reparaturen bill

Mitglied des Arbeiter *Radfahrer *Bundes „S

Freiburg .
Der groß« Kundenkreis den ich mir m»s der

Arbeiterschaft
Freibnrgs erworben Habe, ist ein
Beweis, daß es mir gelungen ist in

Arbeiter -Artikel
das Richtig « zu biete« Anch für diesen Sommer D
mein Lager wieder aufs beste sortiert in

Albrils- nnh Kerchlrlckki !
aller Art .

Ferner Sonntagshosen , Sommer -
lodenjoppen , Mützen » Schirme ,
i i Stocke , Meterstäbe etc . u i

In Cravatten eine Auswahl wir fte nur fei
geboten wird.

X. Teninger , Unterlind ,
Crraf« WeiMtabe gegenüber . 18« |
Mitglied des Rabattsparvereins. -----

FreifoFreibiarg '.

Stroh - Hüte
für

Herren
ä I .—, 1.25 , 1.50, 2 — etc .

Knaben
3 30 , 40 , 50 , 60 , 80 -H , I .— JC etc .

Kinder
a 50 , 90 4 , I.—, 1.2S f

etc .

Die Zahl
[ trgangenen
^ gegangen , in
f «Ä auf die
: beiter gegen
F feiert entfall

Dampf
, TranÄ

ureb \
leitung

I , Mafch
five St

ierheit 10
IC6S).

lufeerber
der St

l>her und '
H8) , Anzeige
fHiuB der K

tbeorbr
hadern uni
> (22), Best
^ Hluß w

plignng >
M und B

M ~ ), Ws
D 115 der tz

ung voi
Hmignn

oeietzliche
Äung 6 (7
Me Genf

Jt»ie§ zahl;
jj™ Genußn
Mndnstrie de
»(11,5) Proze
j ® Proze
MB) = 9,
| %ben 787 (',

„ «n, Inst
. Pnstent ; B
l ^ lygraphist

Mtrie 15l
, virtfchn
to, öele i
«rindustri
teftrie 65
* Salinen

»uftriestoe
Äftd) her

Zigi
^ ent ; Iw'

' 34331 -
1 32779
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